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100 2>te ©cproeiger Hebamme. JRr. 11

eine Sranfpeit, bie bie grucpt innerhalb ber
©ebärmutter burcpmacpt, bie aber mit ber eng»
lifcpen SEranEpeit nicptS gu tun pat, fü^rt gu
unnormalen $nodpenformen. 3)er eigentliche
ZroergwucpS, mie ipn bie oft gur ©çpau aus»
geftetlten Zwerge aufroeifen, ift natürlich bon
einem entfprecpenb Keinen 23ecEen begleitet;
bod) braucht eë in feinen SSerpältniffen nicpt
mifjgeftaltet gu fein. gmmerpin tonn e§ gu
fcpmeren Störungen flirren, ba Zwerginnen
normal auëgebilbete Einher gur S33ett bringen
fönnen, mie ja aucp ©efcproifier bon Zwergen
bureaus nicpt immer and) émerge finb. SDÎan

mirb barum aud) bei Zwerginnen üerpältniSmäfjig
oft gegmungen fein eingugreifen, unb bei einiger»
mafjen großem ßinbe mirb bie ©djnittentbm»
bung in ipre Utecpte treten.

SnocpenerEranEungen in ber gugenb finb oft
Urfacpen unrichtiger 33edenauSbilbung. SBir
benïen ba an bie tuberEulöfe EpüftgelenEent»
gixnbung, bie fo f)äufig ift unb bei ber meift
eine 23erEürgung beë 93eineS megen in falfcper
Stellung fixiertem unb nicpt mehr beweglidpem
^üftgelenE eintritt. $ier finbet man fcpräg
berengte Seden häufig ; SBirbelfäulenerEran»
Eungen meift aucp tuberfulöfer Statur paben
ebenfalls Einflufj auf bie SecEengeftaitung ober
both roenigfienS auf feine ©teßung. (Sine nach
borne übergeEniEte SBirbelfäule Eann ben S3aucp«

räum fo berengern, bah rine ©cpmangerfcpaft
nur fdpwer getragen werben Eatxn.

2)ie nid)t häufige ÄranEpeit, bie ßnocpener»
meidjung ber Srwacpfenen ober OfteomataEie
(waS eben aud) „Snocpenerroeidjung" bebeutet)
bringt wopl bie aller ftärEften SSeränberungen
beS 23ecEen£ perbor. Sei ben poperen ©raben
biefer SranEpeit finben mir bie Ënocpen faft
böüig entEalEt unb barum biegfam wie SBacpS.
2)er SSorberg mirb gang inS Seelen getrieben,
bie beiben ©elenEpfannengegenben werben eben»

faüS nacp ber SecEenmitte eingebrücEt unb fo
entftept baS Eartenpergfömige SecEen, ba§ jebe
©ebärmöglidpEeit auSfcpliefjt.

©efcpwülfte ber SecEenEnocpen, bie nad) bem

gnnern borfpringen, berengen auf unregel»
mähige SBeife ben SecEenraumj Ejier mirb wop
jeber gall befonbere äRerEmale aufroeifen.

©eljr fettene SecEenformen Eommen guftanbe
burd) gehlen eines ober beiber SEreugbeinflügel ;
mir erhalten baburd) baS fdjräg» unb quer»
berengte ober ütobert'fcpe Secfen.

§ie unb ba wirb bei SecEenbrücpett burtf)
UuglücESfätle ein ^jüftgelenESEnopf burcp bie
gerbrocpene fßfanne in ba§ SecEen gebrückt unb
|eilt bort ein. î)aburcp entftehen auch höhere
©rabe ber Verengung beS SetfenS.

Stile bie gulept genannten gormen ber Seelen»

berengerung finb äuherft fetten ober bod) nicht
häufig. ÜDtan muh fie Eennen um fie gegebenen»
alles gu erEennen. 2lm Ijäufigften werben mir
ba£ allgemein berengte unb ba£ platte, befon»
berS ba£ rhachitifdj platte, Secfen in unferem
Sanbe finben. 9Eur bie pöperen ©rabe ber
Secfenberengerung forbern ein Eingreifen ; auch
Ijier muh wieber auf ben alten geburtSpülfücpen
©runbfah pingemiefen werben: „nicpt ohne
abfoluten ©runb eingreifen".

Sidputit. üjelnntutttiwtrein.
Kraikenkasst.

ErEranEte üttitglieber :

grau ftüng, ©ebenftorf (Slargau).
2Jlme ®arb, Sallamanb (SBaabt).
grau ©cpneeberger, EgerEingen (©olotpurn).
grau ©trittmatter» ©rüge, SBintertpur.
grau Slebifcper, ©chroargenburg (SSern).

grau ©cpmib, Zefiton (Xhurgau).
grau SBiniftörfer, DeEingen (©olothurn).
grau Sang, Safel.
grau Schlatter, Söhningen (©cpaffpaufen).
grau grifcpEnedpKäJEofimann, §eri£au.
grau Zurmüple, SBeggiS (Sugern).
grau §otger, Sîorfcpacperberg (@t. ©aßen).
grau Sobmer, Dber=Erliu£bacp (ülargau).
grau 5EBt»h, ®uHifett (©olothurn).
grau £>eh, 93ern.
fOEme gneerti, Eoffier=93ebet).
grl. Unternährer, IRomooS (Sugern).
grau Wolliger, Unterfchächen (Uri).
grau Sßatböogel, Stetten (©chaffhaufen).
Sîme ©agnauj, Eftabaper le Sac (greiburg).
grau SontognaIie»ipraba, ißofchiabo (©raub.)

grau Äueugli, ©tedborn (ïhw-'0ûi)-
grau ©üuther, SBinbifd) (Slargau).
grl. gahbinb, IDîeggen (Sugern).
grau 33inEert, Saben (àargau)
grau SBuidjarb, 83ennenmil (greiburg).
grau @teiner«|)öfer, SSafel.

grau ©affuri, Unterfeen (sßern).
9J?tne 93lonbet, ©enf.
grau ©djerrer, Sîieberurtten (©laritS).
grau Sär, SC3ülfIingen=SSinterthur.
grau ÜBalfer, Quarten (@t. ©allen),
grau gifdjer, ElliEen a. ïhur (Zürich)-

ïlngemelbete SBöchnerinnen:
DJlme SlEoboup, DrfonnenS (greiburg).
SHme geanne 53uffarb, ißringp (greiburg).
9Jime SRinqarb=3Jiorel, Serre neube eu ©t. iBrer

(SBaabt).
grau SBalEer, ©chropg.
ïlîme @ug=S)ifferenS, ©abigtip (SBaabt).

stt.=9!t. Eintritte:
346 grl. Sljerefa Steffen, Eîibermichtrach (S3ern),

am 5. guni 1926.
17 grl. Souifa ©eptnib, §ö|iitgen (©laruS),

am 11. QEtober 1926.
Seien Sie uns pergtich mittEommen!
Sic franfeufnffeforamiffton in SBinterthur :

grau Slderet, ißräfibentin.
grl. Emma Ëirà)hofer, Saffierin.
grl. IRofa fflîang, SIEtuarin.

"iobe^an^igen.
®er ®ob pält mieber feine ©rnte, tnbem er

unë brei liebe ffnlieginnen, nac^ längerem Seiben,
ans unferen SReipcn polte.

Srau eiôcnmann,
JSruggen (©t. ©allen). Slm 21. ©ept., 76 gapre.

Srau Strüui=£en2litiaer,
Oberujmil (@t. ©aßen). 3lm 31. Ott., 56 gapre.

Jrau Wälti=Zebttcler,
Stern. 21m 2. Sîobcntber, 58 gnpre.

SBir Bitten, ben lieben Sterftorbenen ein treueä
SInbenfen ju Beroapreit.

®ie Krattfettfaffcfontmifftott.

tBitliifmt
gnfolge ipinfepieb unferer langjährigen §ebamme ift bie 0te0e

ctitcr ^ebauttitc fofort «cu gu bcfcljc«. S3emerberinnen paben
ipre Offerten mit Zeugniffen berfepen bis am 25. Dîobember 1926 beim
fßräfibenten ber ©efunbpeitsbepörbe, §errn Zul. ©ujer, §omlicrfl,
eingureidjen. 979

IBubiton, ben 26. CEtober 1926. Siie (öefmtt>heit^behö^c.

iff" 2T-ÜLX 1.50
1 Dutzend höbselie Neujahrs-Gratulationskarten mit Kuverts,
Name und Wohnort des Bestellers bedruckt. Bitte ganz deutlich
schreiben. (P 5852 Lz) 978

Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie., Luxem.

Perlengleiche Zähne kerngesunde Fundamente
munterfrohes Wesen, mit lieblich freudigem Gesichtsausdruck,

fernab von jeglichen nervösen Erscheinungen,

das sind Trutosekinder
die zu einem schönen, harmonischen Familienglück so viel
beitragen. Trutose ist ein selbst im Auslande mit grossen Erfolgen
gekröntes Schweizerpräparat, in jeder Apotheke erhältlich, wo
nicht durch Apotheker Siegfried's Trutosewerk in Flawil (St. Gallen).

1 Büchse Fr. 2. 50. 2 Büchsen portofrei. 981

grfofgretdj tttferierf «tan t« 6er „^djtaeijer ^eßanrne"

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenwart.
Sie werden von den Herren Aerzten aufs wärmste empfohlen und sind in fast allen
Spitälern der Schweiz eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der
Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung bei Hängeleib,
Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. « C. Wohler
Lausanne

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog
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eine Krankheit, die die Frucht innerhalb der
Gebärmutter durchmacht, die aber mit der
englischen Krankheit nichts zu tun hat, führt zu
unnormalen Knochenformen. Der eigentliche
Zwergwuchs, wie ihn die oft zur Schau
ausgestellten Zwerge aufweisen, ist natürlich von
einem entsprechend kleinen Becken begleitet;
doch braucht es in seinen Verhältnissen nicht
mißgestaltet zu sein. Immerhin kann es zu
schweren Störungen führen, da Zwerginnen
normal ausgebildete Kinder zur Welt bringen
können, wie ja auch Geschwister von Zwergen
durchaus nicht immer auch Zwerge sind. Man
wird darum auch bei Zwerginnen verhältnismäßig
oft gezwungen sein einzugreifen, und bei einigermaßen

großem Kinde wird die Schnittentbindung

in ihre Rechte treten.
Knochenerkrankungen in der Jugend sind oft

Ursachen unrichtiger Beckenausbildung. Wir
denken da an die tuberkulöse Hüftgelenkentzündung,

die so häufig ist und bei der meist
eine Verkürzung des Beines wegen in falscher

Stellung fixiertem und nicht mehr beweglichem
Hüftgelenk eintritt. Hier findet man schräg

verengte Becken häufig; Wirbelsäulenerkrankungen

meist auch tuberkulöser Natur haben
ebenfalls Einfluß auf die Beckengestaltung oder
doch wenigstens auf seine Stellung. Eine nach
vorne übergeknikte Wirbelsäule kann den Bauchraum

so verengern, daß eine Schwangerschaft
nur schwer getragen werden kann.

Die nicht häufige Krankheit, die Knochenerweichung

der Erwachsenen oder Osteomalakie
(was eben auch „Knochenerweichung" bedeutet)
bringt wohl die allerstärksten Veränderungen
des Beckens hervor. Bei den höheren Graden
dieser Krankheit finden wir die Knochen fast
völlig entkalkt und darum biegsam wie Wachs.
Der Vorberg wird ganz ins Becken getrieben,
die beiden Gelenkpfannengegenden werden ebenfalls

nach der Beckenmitte eingedrückt und so

entsteht das kartenherzfömige Becken, das jede
Gebärmöglichkeit ausschließt.

Geschwülste der Beckenknochen, die nach dem

Innern vorspringen, verengen auf unregelmäßige

Weise den Beckenraum; hier wird woh
jeder Fall besondere Merkmale aufweisen.

Sehr seltene Beckenformen kommen zustande
durch Fehlen eines oder beider Kreuzbeinflügel;
wir erhalten dadurch das schräg- und
querverengte oder Robert'sche Becken.

Hie und da wird bei Beckenbrüchen durch
Unglücksfälle ein Hüftgelenksknopf durch die
zerbrochene Pfanne in das Becken gedrückt und
heilt dort ein. Dadurch entstehen auch höhere
Grade der Verengung des Beckens.

Alle die zuletzt genannten Formen der
Beckenverengerung sind äußerst selten oder doch nicht
häufig. Man muß sie kennen um sie gegebenenalles

zu erkennen. Am häufigsten werden wir
das allgemein verengte und das Platte, besonders

das rhachitisch platte, Becken in unserem
Lande finden. Nur die höheren Grade der
Beckenverengerung fordern ein Eingreifen; auch
hier muß wieder aus den alten geburtshülflichen
Grundsatz hingewiesen werden: „nicht ohne
absoluten Grund eingreifen".

Schulest. Hebammenverein.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Mme Dard, Vallamand (Waadt).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Strittmatter-Grüze, Winterthur.
Frau Aebischer, Schwarzenburg (Bern).
Frau Schmid, Zesikon (Thurgau).
Frau Winistörfer, Oekingen (Solothurn).
Frau Lang, Basel.
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frau Frischknecht-Mosimann, Herisau.
Frau Zurmühle, Weggis (Luzern).
Frau Holzer, Rorschacherberg (St. Gallen).
Frau Bodmer, Ober-Erliusbach (Aargau).
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn).
Frau Heß, Bern.
Mme Jncerti, Cossier-Vevey.
Frl. Unternährer, Romoos (Luzern).
Frau Völliger, Unterschächen (Uri).
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Mme Gagnaux, Estavayer le Lac (Freiburg).
Frau Bontognalie-Prada, Poschiavo (Graub.)

Frau Kueuzli, Steckborn (Thurgau).
Frau Günther, Windisch (Aargau).
Frl. Faßbind, Meggen (Luzern).
Frau Binkert, Baden (Aargau)
Frau Vuichard, Bennenwil (Freiburg).
Frau Steiner-Höfer, Basel.
Frau Gaffuri, Unterseen (Bern).
Mme Blondel, Genf.
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarus).
Frau Bär, Wülflingen-Winterthur.
Frau Walser, Quarten (St. Gallen).
Frau Fischer, Elliken a. Thur (Zürich).

Angeineldete Wöchnerinnen:
Mme Modoux, Orsonnens (Freiburg).
Mme Jeanne Bussard, Pringy (Freiburg).
Mme Minqard-Morel, Terre neuve en St. Prex

(Waadt).
Fran Walker, Schwyz.
Mme Suz-Disserens, Savigny (Waadt).

Ktr,-Nr, Eintritts:
346 Frl. Theresa Steffen, Niderwichtrach (Bern),

am 5. Juni 1926.
17 Frl. Louisa Schmid, Hötziugen (Glarus),

am 11. Oktober 1926.
Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirch h oser, Kassierin.
Frl. Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Der Tod hält wieder seine Ernte, indem er

uns drei liebe Kolleginnen, nach längerem Leiden,
ans unseren Reihen holte.

5rau Ligenmann.
Bruggen (St. Gallen). Am 21. Sept., 76 Jahre.

Srau Strübi Lenüinger.
Oberuzwil (St. Gallen). Am 31. Okt., 56 Jahre.

Srau Wâlti-Tedncler.
Bern. Am 2. November, 58 Jahre.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein treues
Andenken zu bewahren.

Die Krankenkassekommission.

Hebammenwahl Bnbikon
Infolge Hinschied unserer langjährigen Hebamme ist die Stelle

einer Hebamme sofort neu zu besetzen. Bewerberinnen haben
ihre Offerten mit Zeugnissen versehen bis am 25. November 1926 beim
Präsidenten der Gesundheitsbehörde, Herrn Jul. Gujer, Homberg,
einzureichen. »i»

Bubikon, den 26. Oktober 1926. Die Gesundheitsbehörde.

MM" ^-(5.27 1^27. H.. "MC
1 Dutzend kvksolle Kenjakrs-Oratnlatinnslkartsn mit Kuverts,
dlams uncl Woknort des iZsstsilors bedruckt, kitte gani deutliob
svkrviben. ssss bü) s?8

S»»el,ilru«>«er«î Vkigger 0» Lie.,

kerlenglviebs läkne kerngesunde Fundaments
munterfrobes Vkesen, mit liebiivb freudigem lîesivktsausdruok,

fernab von jeglieben nervösen Krsobeinungen,

«Iss Kînil î
die ?u einem sckönsn, karmoniscken Lamiiisngiück so viel bei-
trapsn. 1'rutoss ist ein selbst im Auslands mit grossen Lrkoigon
gekröntes Lckwàorpraparat, in jeder tlpotkoke orkäitlick, wo
nickt durck Apotiieksr Lisgfried's Irutosewerk in fianii (8t. Lallen).

1 Lückss Dr. 2. 50. 2 Ddckssn portofrei. ssr

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

8a!u8-I^eibbinclen
sind die bsstbewklkrtsn und oinrisr« »>si-
Sie werden von den Herren Merzten auks wärmste empkokisn und sind in fast allen

Lpitäisrn der Lckwei? eingelukrt. Dieselben leisten vai- sowie nsek «I«?
SsdUR't unsckätöbars Dienste; ebenso linden sie Verwendung bei Làngsisib,
Lauck- oder dlabsibruck, ^Wanderniere, Lenkungen und naek Operationen etc.

Isds Linde tragt innen den gssàlick gesckàtsn àmen Laïus"

Lrkäitiick in alien bessern Lanitatsgssckâkten, wo nickt, direkt bei der

Sslus rsdrïlî 55. « C. Makler
Verlangen Sie unseren illustrierten Oratis-lvatalog
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6c^t»ci3criîd)cr
^cbammcnfag In £aufanne.

^rotoîoÏÏ ber 2>elegterlettlserfatuntfung
bcê 0(|ü)cij. |jeknintenberehrô

ÜWontag, bett 7. Suni, in ber 3)taternité.
(@djluf).)

3. SBaljl bcr fHeötforinncn für bit tranïcHïaffc.
@S toirb bie ©eftion Schaffljaufen gur SBaljl

borgefdßagen.

4. Beurteilung bon Nefurfeu gegen (Sntfdjeibe ber

tranïenfaffe.
SiefeS SraEtanbum fommt irt SBegfaß, ba

Eeine NeEurfe borliegen.

5. SBûbl ber BorortSfeltion für bie frunfenïaffe.
$u biefem SraEtanbum fteflt grau SBph

ben Slntrag, eS fei wieberum SBintertljur mit
ber bisherigen Äommiffion §u beftimmett.

Ser Slntrag wirb einftimmig angenommen,
grau 51 d er et oerbanft baS greffe Zutrauen,

baê ihnen jutn bierten Nîale entgegenbebradjt
merbe. ©ie werbe fid) beftreben, wie bisher,
fo auch 'n 3ufunft ihren Pflichten nach befiem
SBiffen unb ©ewiffen nachjuEommen.

6. Berfdjiebeneê.

grau SI cEer et, bie ißräfibentin ber ^ranfem
Eaffe*Sommiffion, bringt unter biefem Sitel
noch einige ©rgänjungen jum ©efthüftsberidjt.
SaS Unangenehmfte finb immer bie unbegabten
Nachnahmen, was auch ben NEitgliebern gum
großen ©djaben werben faun. @o hat eine
Hebamme im Nobember geboren, ©ie hätte
gerne bie ÄranEenEaffe in SlnfprucE) genommen;
allein eS ift it)r gu fpät in ben ©inn geEommen,
bah man für biefen gaß bie Beiträge bejahten
foßte. ©ie hat gemeint, man Eönne bie ©ache
fo machen, bah man ben Beitrag üom 2Bödj=

nerinnengelb abgielje. SBer bie Beiträge nidjt
begaljlt, ber ift für brei Neonate eingeteilt, nnb

wer bann wieberum nidjt begaljlt, für weitere
brei Nionate. Sie $ommiffion hat fid) an bie
Statuten gu halten, gn biefem gaße würbe
baS SBödmerinnengelb nicht auSbegaEßt.

Sin weiterer gall aus beut 5largau. Sitte
Hebamme, bie gwei Saljre nicht begaljlt hat,
mödjte gerne wieber NEitglieb fein, geh bactjte,
eS hanble fiih um eine ©djWangerfdjaft, mäh»
renb ber NEann erEIärte, es liege einfad) ©leid)* |

gültigEeit bor. SaS NEitgtieb würbe geftricf)en.
SBir erhielten einen Brief mit ber Slufforbe*

rung, einen Sßödjnerinnenfchein gu fdjiden. Nad)
brei Sagen Earn ein SEranEenfdjein mit ber Be=

geidjnung : Beginnenbe ©eburt. Ser @ä)ein war
bom Slrgte untergeidjnet. 3d) erEIärte: Sine
beginnenbe ©eburt ift Eeitte föranEIjeit. Ser
Slrgt fdjrieb, bie grau fei arbeitsunfähig unb
berechtigt gum Beguge beS ÄranEengelbeS. Sar*
auf Eonnten wir natürlich nicht eingehen. SaS
SBocEjenbett Earn erft nach 16 Sagen unb bon
ba an hat baS NEitgtieb baS SBödmerinnengelb
erhatten.

Noch ein gaH. Sin NEitgtieb glaubte, noch
nach â®ei Sahnen müffe man SBödmerinnengelb
unb ©tillgelb begaben. NEanäje melbet fich erft
an, wenn fie fchwanger ift. — Sa muh man
Sag für Sag an ben Büchern ftehen unb bie
$ran!eitbefuchermnen bitten, eS ja recht ge=
wiffenljaft gu nehmen. Noch bebor ich beher
berreift bin, habe ich einen Brief erhalten, wo*
nadj bie unb bie Hebamme, als Sßödmerin,
©eburten geleitet hat. — Sie NEitglieber bürfen
ja nicht bergeffen, bie Beiträge gu begaben.

grau ©djenEer banEt allen Sommiffionen
herglich für baS, waS fie für ihre Soßeginuen
getan haben. Sbenfo NEabame Builtamoj.

grau Beng macht barauf aufmerEfam, wie
manche Hebamme, welche Eeine ©eburten habe,
ßranEengetb begietje, obwohl fie bie |>auSge*
fdjäfte felber beforge. Sie „Helbetia" geftattet
bie Strbeit nicht, gr. Kirchhof er Elärt bahin
auf, bah wir bei SBödwerinnen bie Slrbeit in
ber Haushaltung geftatten. grau Barth weint,
man foKte baS genau unb ausführlich in ber

Leitung melben; allein grau ©org begweifelt,
ob bieS biel nüjjen würbe, ba es boch) nicht
gelefen würbe bon benjenigen, bie es in erfter
Sittie angeht.

gr. 51 der et. Bei ben lîranEenbefudjen Eommt
eS auch barauf an, ob eine ®ranEenbefud)erin
mit ber Patientin befreunbet ift ober nicht.
NEan wirb bas bei aller SlufmerEfamEeit nicht

| berhinbern Eönnen, bah eS Simulanten gibt.
Ser gel)ler ift ber, bah wan eS uns nicht mit*
teilt, wenn etwas Unrichtiges borEommt. SBenn
man glaubt, man berfeinbe fid) mit ben Äot=
legiunen, wenn man bie SBafjrfjeit berichte, fo
ift bieS nicht ernftljaft gu nehmen. Sie fêom*
miffion wirb jeben gaß gehörig prüfen.

* **
Slm ©chluffe ber Selegiertenberfammlung

werben noch einige gragen aufgeworfen, bie
unter baS SraEtanbum „5lßgemeine Umfrage"
gehören, ^unächft wirb bie grage aufgeworfen,
ob eS nicht möglich wäre, im SBaßiS eine eigene
©eEtion ju grünben. SS befteht bort bie
©chwierigEeit, bah wan in einem $antonSteil
beutfeh, im anbern frangöfifcf) rebet. 5lber bei
gutem SS3i£ten wirb fich auch lper ein 5luSweg
finben. Sie 3entralpräfibentin fiebert ju, bah
geholfen werbe, fobalb bie Hebammen im SBaßiS
bie ©ache an bie Hanb nehmen woßen, unb
auch grau Banbti bietet ihre guten Sienfte an.
grt. Bîenger gibt ben Nat, baS BergeichniS
ber Hebammen im SßaßiS einjuüerlangen, bie
Seute jufammenEommen ju taffen. Sann werbe
bie gentratpräfibentin ober grau Banbti be*

nachrichtigt unb Eönne mit ihrem Nat beifteljen.
Sie gentralEaffiererin, grau B e 11 e r l i,

münfdjt gu wiffen, wie es mit ber Unterftüfeung
an bebürftige ©eEtionen gvt halten fei, b. h- wie
biet Neifeentfchäbigung ausbejahlt werben müffe.
Nach ihcer 5luffaffung Eann nur ein Nîitgtieb
einer ©eEtion in grage Eommen. 5lßgemein ift
man ber Nîeinung, bah bie Neife gang begaplt
werben müffe. grt. SB eng er fteßt noch feft,
bah aße Nîitgtieber berechtigt feien, an ber

@ie mi^e" auS 3^rer ^raEig' ba& eine aufgeregte, nerböfe SchwangereHill »VClJUlUmtU VKV ; 3hnen biet mehr ©«hwierigEeiten berurfacht, als eine, bie ruhig unb
tapfer'ift, unb ©ie wiffen auch, &ah ftarEe ©etränEe in bie Ntuttermiich übergehen.

Sah auf eine Schwangere unb erft recht auf einen Säugling ein fo aufregenbeS ©etränE wie Kaffee Eeine gute SBirEung hat, baS brauchen
wir 3h"en nidjt erft ju beweifen, benn ©ie haben eS fich jebenfaßs fetwn fetbft gefagt ober eS beobachtet.

Ser gewöhnliche Kaffee enthält bas Her3s unb Nerbengift Êoffeïn, bas übrigens auch &em NEagen nicht beEömmlidh ift. SeSljalb berbietet
ber Slrjt fdjwädhlichen, herjleibenben unb nerböfen Nerf°b£" öen fiaffee.

Sicher ift in bieten gäßen bie aßeinige Urfache ber unerEtärlichen Unruhe eines Säuglings nur barin §u fuchen, bah bie ftißenbe SJEutter

ju biet ober ju ftarEen Kaffee getrunEen hat. 5lucf) bamit fagen wir 3h«en wohl nichts Neues, ©ie werben eS fdjon fetbft beobachtet haben.
©o werben burd) bie UnEenntniS ber NEütter bie Nerben beS fîinbeS fchon im ©äuglingSalter überreijt, unb bann munbern fich gefunbe

©Uern, warum bie Äinber tro| fonftiger befter Pflege fchwächtid) unb nerböS bleiben.
SBeil nun 3hre Stimme bei ber Beratung ber Niütter bielfach mehr gilt, als bie 5lnorbnungen beS SlrjteS, fo möchten wir ©ie auf unferen

coffeïnfreien fiaffee Hag aufmerEfam machen, aus bem bas Êoffeïn entfernt ift, ohne bah ©efchmad unb Stroma irgenbwie beeinträchtigt werben.
Sluch fonft unterfdjeibet er fidj in nichts bon anberem gutem Kaffee.

Ser coffeïufreie Äaffee Hag wirb bom Birgte auch Herè' u«b Nerbenleibenben erlaubt, unb ift ihm l)ücljwiüEommen für foldje Patienten,
weil er ihm bie NEöglichEeit gibt, ihnen entgegen ju Eommen. SBir möchten ©ie bitten, ben coffeïnfreien fêaffee Hag ebenfaßs ben 3hnen
anbertrauten grauen gu empfehlen.

gaßs ©ie ihn noch nicht probiert haben, fo empfehlen wir 3h«en, bieS fofort gu tun. Kaffee Hag hat fich öanE feiner gefunbheitlichen unb
gefchmadtidjen Borjüge fchon fo eingebürgert, bah er in jebern befferen Saben erhältlich ift. Slber achten ©ie bitte auf ben Namen Kaffee £ag.

SBir bitten ©ie noch, bie hochwichtige Brofdjüre „SBie Eann man fein Herj bor Schaben bewahren?" ju berlangen, bie ein berühmter
Slrjt auf ©runb langjähriger, praEtifcher ©rfaljrungen gefchrieben hat, unb bie 3hneu fehr ia9en wirb, wofür 3hnen bisher bie ©r=
Eiärung fehlte. 93o Café Rag S. H., §eldmellen (Zürid?).
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Schweizerischer
Hebammentag in Lausanne.

Protokoll der Delegiertenversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins

Montag, den 7. Juni, in der Maternité.
(Schluß.)

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.

Es wird die Sektion Schaffhausen zur Wahl
vorgeschlagen.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide der
Krankenkasse.

Dieses Traktandum kommt in Wegfall, da
keine Rekurse vorliegen.

5. Wahl der Vorortssektion für die Krankenkasse.

Zu diesem Traktandum stellt Frau Wyß
den Antrag, es sei wiederum Winterthur mit
der bisherigen Kommission zu bestimmen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Frau Ackeret verdankt das große Zutrauen,

das ihnen zum vierten Male entgegenbebracht
werde. Sie werde sich bestreben, wie bisher,
so auch in Zukunft ihren Pflichten nach bestem
Wissen und Gewissen nachzukommen.

6. Verschiedenes.

Frau Ackeret, die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission, bringt unter diesem Titel
noch einige Ergänzungen zum Geschäftsbericht.
Das Unangenehmste sind immer die unbezahlten
Nachnahmen, was auch den Mitgliedern zum
großen Schaden werden kann. So hat eine
Hebamme im November geboren. Sie hätte
gerne die Krankenkasse in Anspruch genommen;
allein es ist ihr zu spät in den Sinn gekommen,
daß man für diesen Fall die Beiträge bezahlen
sollte. Sie hat gemeint, man könne die Sache
so machen, daß man den Beitrag vom
Wöchnerinnengeld abziehe. Wer die Beiträge nicht
bezahlt, der ist für drei Monate eingestellt, und

wer dann wiederum nicht bezahlt, für weitere
drei Monate. Die Kommission hat sich an die
Statuten zu halten. In diesem Falle wurde
das Wöchnerinnengeld nicht ausbezahlt.

Ein weiterer Fall aus dem Aargau. Eine
Hebamme, die zwei Jahre nicht bezahlt hat,
möchte gerne wieder Mitglied sein. Ich dachte,
es handle sich uin eine Schwangerschaft, während

der Mann erklärte, es liege einfach Gleich-
gültigkeit vor. Das Mitglied wurde gestrichen.

Wir erhielten einen Brief mit der Aufforderung,

einen Wöchnerinnenschein zu schicken. Nach
drei Tagen kam ein Krankenschein mit der
Bezeichnung Beginnende Geburt. Der Schein war
vom Arzte unterzeichnet. Ich erklärte: Eine
beginnende Geburt ist keine Krankheit. Der
Arzt schrieb, die Frau sei arbeitsunfähig und
berechtigt zum Bezüge des Krankengeldes. Darauf

konnten wir natürlich nicht eingehen. Das
Wochenbett kam erst nach 16 Tagen und von
da an hat das Mitglied das Wöchnerinnengeld
erhalten.

Noch ein Fall. Ein Mitglied glaubte, noch
nach zwei Jahren müsse man Wöchnerinnengeld
und Stillgeld bezahlen. Manche meldet sich erst

an, wenn sie schwanger ist. — Da muß man
Tag für Tag an den Büchern stehen und die
Krankenbesucherinnen bitten, es ja recht
gewissenhaft zu nehmen. Noch bevor ich hieher
verreist bin, habe ich einen Brief erhalten,
wonach die und die Hebamme, als Wöchnerin,
Geburten geleitet hat. — Die Mitglieder dürfen
ja nicht vergessen, die Beiträge zu bezahlen.

Frau Schenk er dankt allen Kommissionen
herzlich für das, was sie für ihre Kolleginnen
getan haben. Ebenso Madame Vuillamoz.

Frau Benz macht darauf aufmerksam, wie
manche Hebamme, welche keine Geburten habe,
Krankengeld beziehe, obwohl sie die Hausgeschäfte

selber besorge. Die „Helvetia" gestattet
die Arbeit nicht. Fr. Kirchhofer klärt dahin
auf, daß wir bei Wöchnerinnen die Arbeit in
der Haushaltung gestatten. Frau Bart h meint,
man sollte das genau und ausführlich in der

Zeitung melden; allein Frau Sorg bezweifelt,
ob dies viel nützen würde, da es doch nicht
gelesen würde von denjenigen, die es in erster
Linie angeht.

Fr. Ackeret. Bei den Krankenbesuchen kommt
es auch darauf an, ob eine Krankenbesucherin
mit der Patientin befreundet ist oder nicht.
Man wird das bei aller Aufmerksamkeit nicht
verhindern können, daß es Simulanten gibt.
Der Fehler ist der, daß man es uns nicht
mitteilt, wenn etwas Unrichtiges vorkommt. Wenn
man glaubt, man verfeinde sich mit den
Kolleginnen, wenn man die Wahrheit berichte, so

ist dies nicht ernsthaft zu nehmen. Die
Kommission wird jeden Fall gehörig prüfen.

5 -I-

Am Schlüsse der Delegiertenversammlung
werden noch einige Fragen aufgeworfen, die
unter das Traktandum „Allgemeine Umfrage"
gehören. Zunächst wird die Frage aufgeworfen,
ob es nicht möglich wäre, im Wallis eine eigene
Sektion zu gründen. Es besteht dort die
Schwierigkeit, daß man in einem Kantonsteil
deutsch, im andern französisch redet. Aber bei
gutem Willen wird sich auch hier ein Ausweg
finden. Die Zentralpräsidentin sichert zu, daß
geholfen werde, sobald die Hebammen im Wallis
die Sache an die Hand nehmen wollen, und
auch Frau Bandli bietet ihre guten Dienste an.
Frl. Wen g er gibt den Rat, das Verzeichnis
der Hebammen im Wallis einzuverlangen, die
Leute zusammenkommen zu lassen. Dann werde
die Zentralpräsidentin oder Frau Bandli
benachrichtigt und könne mit ihrem Rat beistehen.

Die Zentralkassiererin, Frau Vetterli,
wünscht zu wissen, wie es mit der Unterstützung
an bedürftige Sektionen zu halten sei, d. h. wie
viel Reiseentschädigung ausbezahlt werden müsse.
Nach ihrer Auffassung kann nur ein Mitglied
einer Sektion in Frage kommen. Allgemein ist
man der Meinung, daß die Reise ganz bezahlt
werden müsse. Frl. Weng er stellt noch fest,
daß alle Mitglieder berechtigt seien, an der

HL,» V Sie wissen aus Ihrer Praxis, daß eine aufgeregte, nervöse SchwangereZtlN Sîe SCr 'VrHNZelz > Ihnen viel mehr Schwierigkeiten verursacht, als eine, die ruhig und
tapfersist, und Sie wissen auch, daß starke Getränke in die Muttermilch übergehen.

Daß auf eine Schwangere und erst recht auf einen Säugling ein so aufregendes Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das brauchen
wir Ihnen nicht erst zu beweisen, denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst gesagt oder es beobachtet.

Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz- und Nervengift Coffeïn, das übrigens auch dem Magen nicht bekömmlich ist. Deshalb verbietet
der Arzt schwächlichen, herzleidenden und nervösen Personen den Kaffee.

Sicher ist in vielen Fällen die alleinige Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter
zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat. Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet haben.

So werden durch die Unkenntnis der Mütter die Nerven des Kindes schon im Säuglingsalter überreizt, und dann wundern sich gesunde
Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester Pflege schwächlich und nervös bleiben.

Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung der Mütter vielfach mehr gilt, als die Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie auf unseren
coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerksam machen, aus dem das Coffeïn entfernt ist, ohne daß Geschmack und Aroma irgendwie beeinträchtigt werden.
Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von anderem gutem Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt, und ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihnen entgegen zu kommen. Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen
anvertrauten Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht probiert haben, so empfehlen wir Ihnen, dies sofort zu tun. Kaffee Hag hat sich dank seiner gesundheitlichen und
geschmacklichen Vorzüge schon so eingebürgert, daß er in jedem besseren Laden erhältlich ist. Aber achten Sie bitte auf den Namen Kaffee Hag.

Wir bitten Sie noch, die hochwichtige Broschüre „Wie kann man sein Herz vor Schaden bewahren?" zu verlangen, die ein berühmter
Arzt auf Grund langjähriger, praktischer Erfahrungen geschrieben hat, und die Ihnen sehr vieles sagen wird, wofür Ihnen bisher die
Erklärung fehlte. «n l,zg 5. H., KMmeilen (Zürich).
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2)elegtertenberfammlung teiljunelpnen, baß aber
felbftberftänblid) bie Unterftü&ung nur an eine

delegierte au8bejal)lt werben fönne.
grau ©org banft nod) allen, weldje er»

fd)ienen finb, befonberê aud) ber Section fRo«

ntanbe unb Jperrn ^Srofeffor fRoffier, bern bie
fdpoeijerifctjen gebammelt ju fo grofjem SDanfe

berpflicptet finb.
3um ©d)tuffe labet £err ißrofeffor © of fier

bie ©erfammlung nod) ju einem ©efudje ber
Maternité ein, unb bie @elegen£)eit wirb gerne
benußt, bie bon tlfm geleitete SRufteranftalt
einmal ju befid)tigen.

Sdjlufj ber delegiertenberfammlung 18u Ulfr.
der 5ßrotofodfül)rer: ©. ©üd)i.

fßrotofoll ber ©eiterafoerfarnntluitg

3fiettéfiag, 8. 3unt 1936, im $alat$ be SHumtite
in Saufanne.

SS o r f i § : grau ©org«$örler, gentralpräfibentin.
Sßrotofollfüljrer: ©. ©üdji, Pfarrer,
tleberfefser: 3Rr. ßiarbon.

die ©eneralberfammlung ift auf 10 Uljr
angefejjt; allein wegen beê ^Regenwetters tourbe
bie Slutofabrt eine ganje ©tunbe berfpätet,
unb bie fiebammett famett erft um '/sll Uljr
in ba8 ^Salais be fRumiue, too unterbeffen einige
3urüdgebliebene ben prächtigen ©au bewun«
berten unb unter güljrung bon §errn ißrof.
fRoffier bie ©emälbegalerte befid)tigten.

1. ©rgnifjung: £err fßrofeffor fRoffier be«

grüßt bie SSerfammlung mit folgenben Söorten :

©eeljrte grau fßräfibentin!
©eeljrte damen!

URit einem ganj befonberen SSergnügen tjeifje
id) Sie wiüfommen, bie Sie fid) au8 allen
deilen ber ©djweij fo jaljlreid) IfieE)er begeben
haben an bie Ufer unfereê ©enfer Sees.

SBir oerbanten e§ unferm Srjie£)ung5beparte=
ment, bah @ie to biefer fünftlerifdjen Slula
unferer Uniberfität begrüben bürfen.

3d) werbe teine lange fRebe halten, geh möchte

nur einiges Iferborljeben uttb bie groben gort«
fdfritte, bie baS fdjweijerifdie fpebammeumefen
berwirflid)t Ijat, furj mit ghnett betrauten.
SBie weit entfernt finb wir bon jenen Reiten,
wo einige Ijerborragenbe unb weltbefannte $eb«
ammen unfterblidje Stamen Ijtnter fid) lieben,
wie SRabame Sadjapeüe in grantreich unb
guftine Siegemunbin in deutfdjlanb, wo aber
bie meiften Hebammen nur als bereinjelte gn«
bibibuett ejiftierten.

gn ber gefjtgeit finb es weniger Stamen, als
eine weitberjweigte Drganifation, ber Schweig.
Debamtnenberein, bie wir mit greube begrüben.
Unfer tleineS SSaterlanb hat für baS Hebammen«
wefen biet geleiftet. SBir haben acht |>ebammen=
fdfulen. SBir befi^en ein fchweijerifdjeS £eb«
ammenlehrbud) in einer franjöfifctjen unb einer
beutfehen SluSgabe, baS bereits in gweiter Stuf«

läge erfdjtenen ift. diefeS Sehrbuch geftattet,
ben fchweigerifchen Hebammen einen etnfjeit«
liehen Unterricht gu geben. @8 ift eine ©er«
längerung ber Stubiengeit auf 1—2 galjre
borgenommen worben, unb wir tönnen auch
eine materielle ©efferftetlung gljrer fo itotwett«
bigen Korporation gegenüber früher fonftatieren.

die Hebammen felbft hoben bie Stotwenbig»
feit gefühlt, fid) gu organifieren. Ueberall finb
Seftionen entftanben. die mächtige Settion
fRomanbe Ijat fich auf meinen Stat mit ghnen
bereinigt, unb heute fehe ich mit greuben bie

©erwirflidjung meiner ©emüljungen, bie ghnen
eine gröbere 2Rad)t berleitjt gum SBohle ber
leibenben grauen.

Slm 14. Slpril 1904 entftanb ^ier bie erfte
©ruppierung bon 63 §ebammen, mit einer
monatlich erfcheinenben geitung, le „gournal
be la Sage femme." die geitung erfdjeint nun
im 23. gaprgang, unb bie ÜRitgliebergaljl ber
Seftion Stomanbe ift gang bebeutenb geftiegen.
ghre beutfehe geitung, bie „Schweiget fpeb«
amme" ftept im 24. galjrgang, ift alfo um ein
gahr älter als bie meine. Sie feljen, bab unfere
fßfabe ungefähr gu berfelben geit ihren Slnfang
genommen Ijaben unb bab fid) biefe gu einem

breiten, fd)öuen, gemeinfchaftlichen SBege ent«
widelt hoben.

Unfere leitenben Sanitätsbehörben anerfennett
heute unfere Stellung im Sanbe beffer als
früher. @S ift aber noch fehr biel gu tun, biet
©effereê gu erreichen, das SSolf felbft hat gort«
fd)ritte gemacht, obwohl recht langfame. Sin
gf)nen hängt eS nun, bab Sie baS SSolf fdjulen
unb eS mehr unb mehr übergeugen bon ber
berantmortungSboüen Slufgabe Stjrer Korpo«
ration gegenüber ben SRüttern, ben Kinbern,
ben gamilien, bem SSaterlanbe.

diefe erfte Si^ung ber ©efeUfdjaft auf ro»
manifchem S3oben ift für unS ein wertbotleS
fßfanb ber Siebe, bie alle SJÎitglieber unferer
groben fchweigerifchen Çebammenfamilie unter
fich empfinben, unb ein wertbotleS geidjen
ghreS einheitlichen gieleS, baS Sie ficher er«
reichen werben, das giel, baS wie ein glän«
genber Stern ghnen boranleuchtet, foH immer
fein, ghre miffenfdjaftlichen Kenntniffe gu ber«
mehren, alle ©efatiren bon SRutter unb Kinb
gu entfernen, ghr ©ewiffen unb ghr morali«
fcheS ©mpfinben auf einen immer höhern ißunft
gu bringen, auf bab ghre SSerbinbung biefen
SBahlfpruch gu einem lebendigen entwicteln
fönne: ©ewiffen unb SBiffeufdjaft gum SBohle
ber SRutter unb beS KinbeS!"

hierauf hält §err ißrofeffor Sîoffier bie mit
SSegeifterung aufgenommene SSegrübungSan »

fpradje in frangöfifd)er Sprache.
die gentralpräfibentin, grau Sorg=£wrter

aus Sd)affhaufen, begrüßt bie SSerfammlung
mit folgender 91nfprad)e:

SSereljrte SSerfammlungl
Sehr berehrte ©äfte!

gä) höbe baS grobe SSergnügen, Sie liebe
Kolleginnen auS bem engern unb weitern S3ater=
lande gu begrüben. Sie werben mich inSbefonbere
berftehen, wenn ich ^ie für mid) fo feltene unb
perfönlid) le^te ©elegentjeit benü|e, wo idf
auSnahmSweife unfere greunbe ber wetfcljen
Schweig in fo erfreulicher galjl berfammelt
finde, ghnen ben befonberen ©tub unfereS gen«

patentierte Hebamme
mit nettem $eim nimmt dame gut
©ntbinbung auf bei befcheibenem
greife. — Offerten befördert unter
Str. 976 bie ©rpebition b. SflatteS.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25]

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 924

HBF"" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie Löffel's Haferzwieback-Kindermehl mit
966 Kalk-Zusatz. (JH1520 J)

Hervorragend begutachtet.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's Wöriskofener
Tormenti91-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr Heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 912 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.
BflT" Hebammeu erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

A
^VJTO^

ZJHdaj
der schönen.

J<*

Tündament
u.gesunden

Sindsehrüberrascht, dass
miser Kind, ohne M.-Milch,
also nur mit Trutose
ernährt, andere Kinder
weit übertrifft." N. Z.
Kinderärzte bestätigen mit
Trutose grossartige Erfolge

bei:
Durchfall, Verstopfung,
Erbrechen, unruh. Schlaf,
Ausschlägen, engl. Krankheit.

Trutose (Fr. 2.50) ist
des Kindes besteOrundlage

rpunnri 'n a"etl Apotheken erhält).
I u

Siegfrieds Trutose in Flawil (St. Call.)
971

Lenzbaroer Kindergries

nach ärztlichem Rezept hergestellt, ist
als täglich zwei- bis dreimalige Beikost
zu der modernen gemischten
Kinderernährung unübertrefflich.

In sämtlichen « Merkurläden » und
vielen Spezereihandlungen erhältlich,
oder mit Spezialrabatt direkt von

Geschwister Meyer, Lenzburg.
Verlangen Sie Oratismuster

§erûbgefeçte greife auf

#fri(fcmafd)htett
für |>au§berbienft, in ben gang«
öarften IRumtnern unb ©reiten, fo»
fort lieferbar. ©bentueH Unterridjt
ju |jaufe. fßreiSIifte IRr. 1 gegen
30 ©18. in ©riefmarfen bei ber girtna

pfiffet,
©tricïmafcE).»§anbt., @tcin (51arg.)

Slm Sager finb aitd) @triclmafcl)inen,
927 ÜRabeln für allerlei ©ßfieme.

Dffette ©etne. ©erlangen ©ie
©ratiê ©rofdjüre über Teilungen
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Delegiertenversammlung teilzunehmen, daß aber
selbstverständlich die Unterstützung nur an eine

Delegierte ausbezahlt werden könne.

Frau Sorg dankt noch allen, welche
erschienen sind, besonders auch der Section
Romande und Herrn Professor Rossier, dem die
schweizerischen Hebammen zu so großem Danke
verpflichtet sind.

Zum Schlüsse ladet Herr Professor Rossier
die Versammlung noch zu einem Besuche der
Maternité ein, und die Gelegenheit wird gerne
benutzt, die von ihm geleitete Musteranstalt
einmal zu besichtigen.

Schluß der Delegiertenversammlung 18" Uhr.
Der Protokollführer: S. Büchi.

Protokoll der Generalversammlung

DienStag, 8. Juni IVS6, im Palais de Rumine
in Lausanne.

Vorsitz: Frau Sorg-Hörler, Zentralpräsidentin.
Protokollführer: S. Büchi, Pfarrer.
Uebersetzer: Mr. Liardon.

Die Generalversammlung ist auf 1(U/s Uhr
angesetzt; allein wegen des Regenwetters wurde
die Autofahrt eine ganze Stunde verspätet,
und die Hebammen kamen erst um '/-II Uhr
in das Palais de Rumine, wo unterdessen einige
Zurückgebliebene den prächtigen Bau bewunderten

und unter Führung von Herrn Prof.
Rossier die Gemäldegalerie besichtigten.

1. Begrüßung: Herr Professor Rossier
begrüßt die Versammlung mit folgenden Worten:

Geehrte Frau Präsidentin!
Geehrte Damen!

Mit einem ganz besonderen Vergnügen heiße
ich Sie willkommen, die Sie sich aus allen
Teilen der Schweiz so zahlreich hieher begeben
haben an die Ufer unseres Genfer Sees.

Wir verdanken es unserm Erziehungsdepartement,

daß wir Sie in dieser künstlerischen Aula
unserer Universität begrüßen dürfen.

Ich werde keine lange Rede halten. Ich möchte

nur einiges hervorheben und die großen
Fortschritte, die das schweizerische Hebammenwesen
verwirklicht hat, kurz mit Ihnen betrachten.
Wie weit entfernt sind wir von jenen Zeiten,
wo einige hervorragende und weltbekannte
Hebammen unsterbliche Namen hinter sich ließen,
wie Madame Lachapelle in Frankreich und
Justine Siegemundin in Deutschland, wo aber
die meisten Hebammen nur als vereinzelte
Individuen existierten.

In der Jetztzeit sind es weniger Namen, als
eine weitverzweigte Organisation, der Schweiz.
Hebammenverein, die wir mit Freude begrüßen.
Unser kleines Vaterland hat für das Hebammenwesen

viel geleistet. Wir haben acht Hebammenschulen.

Wir besitzen ein schweizerisches
Hebammenlehrbuch in einer französischen und einer
deutschen Ausgabe, das bereits in zweiter Auflage

erschienen ist. Dieses Lehrbuch gestattet,
den schweizerischen Hebammen einen einheitlichen

Unterricht zu geben. Es ist eine
Verlängerung der Studienzeit auf 1—2 Jahre
vorgenommen worden, und wir können auch
eine materielle Besserstellung Ihrer so notwendigen

Korporation gegenüber früher konstatieren.
Die Hebammen selbst haben die Notwendigkeit

gefühlt, sich zu organisieren. Ueberall sind
Sektionen entstanden. Die mächtige Sektion
Romande hat sich auf meinen Rat mit Ihnen
vereinigt, und heute sehe ich mit Freuden die

Verwirklichung meiner Bemühungen, die Ihnen
eine größere Macht verleiht zum Wohle der
leidenden Frauen.

Am 14. April 1904 entstand hier die erste

Gruppierung von 63 Hebammen, mit einer
monatlich erscheinenden Zeitung, le „Journal
de la Sage femme." Die Zeitung erscheint nun
im 23. Jahrgang, und die Mitgliederzahl der
Sektion Romande ist ganz bedeutend gestiegen.
Ihre deutsche Zeitung, die „Schweizer
Hebamme" steht im 24. Jahrgang, ist also um ein
Jahr älter als die meine. Sie sehen, daß unsere
Pfade ungefähr zu derselben Zeit ihren Anfang
genommen haben und daß sich diese zu einem

breiten, schönen, gemeinschaftlichen Wege
entwickelt haben.

Unsere leitenden Sanitätsbehörden anerkennen
heute unsere Stellung im Lande besser als
früher. Es ist aber noch sehr viel zu tun, viel
Besseres zu erreichen. Das Volk selbst hat
Fortschritte gemacht, obwohl recht langsame. An
Ihnen hängt es nun, daß Sie das Volk schulen
und es mehr und mehr überzeugen von der
verantwortungsvollen Aufgabe Ihrer Korporation

gegenüber den Müttern, den Kindern,
den Familien, dem Vaterlande.

Diese erste Sitzung der Gesellschaft auf
romanischem Boden ist für uns ein wertvolles
Pfand der Liebe, die alle Mitglieder unserer
großen schweizerischen Hebammenfamilie unter
sich empfinden, und ein wertvolles Zeichen
Ihres einheitlichen Zieles, das Sie sicher
erreichen werden. Das Ziel, das wie ein
glänzender Stern Ihnen voranleuchtet, soll immer
sein, Ihre wissenschaftlichen Kenntnisse zu
vermehren, alle Gefahren von Mutter und Kind
zu entfernen, Ihr Gewissen und Ihr moralisches

Empfinden auf einen immer höheru Punkt
zu bringen, auf daß Ihre Verbindung diesen
Wahlspruch zu einem lebendigen entwickeln
könne: Gewissen und Wissenschaft zum Wohle
der Mutter und des Kindes!"

Hierauf hält Herr Professor Rossier die mit
Begeisterung aufgenommene Begrüßungsansprache

ill französischer Sprache.
Die Zentralpräsidentin, Frau Sorg-Hörler

aus Schaffhausen, begrüßt die Versammlung
mit folgender Ansprache:

Verehrte Versammlung!
Sehr verehrte Gäste!

Ich habe das große Vergnügen, Sie liebe
Kolleginnen aus dem engern und weitern Vaterlande

zu begrüßen. Sie werden mich insbesondere
verstehen, wenn ich die für mich so seltene und
persönlich letzte Gelegenheit benütze, wo ich

ausnahmsweise unsere Freunde der welschen
Schweiz in so erfreulicher Zahl versammelt
finde, Ihnen den besonderen Gruß unseres Zen-
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tralborftanbeS gu entbieten unb bamit gugleidj
feinen lebhaften Dan! unb Slnerfennung auS»
fprec£)e, für ißre je unb je in borbilblicßer
SSeife geleiftete SXrbeit auf bent ©ebiete unfereS
SerufSberbanbeS.

SBir finb außerorbentlicß glüdfticß, fonftatieren
gu bürfen, baß bie 33erfc£)ieben£)eit unferer
©pracße noch nie ein f>inbernis gebilbet £)at,
nod), tjoffen mir, bilbert mirb, unferer guten
©adße auf bent roeiteren Soben unfereS fpeimat»
lanbeS förberlict» gu fein.

3Roge biefeS gegenfeitige, gute ©inberneßmen,
gu bent unfere lieben »eiferen greunbe in
großem SRaße beigetragen haben, bureß unfere
heutige Dagung nocß meßr gefeftigt unb bas
Semußtfein ber 3ufammenÖe^ör^9®et1; erneut
in uns berftarfen, getreu bent SBaßrfpruch:
,,©iwig!eit macht ftarE "

Der Sorfteßer beS Departementes beS Sttnern,
£>err Staatsrat Söffet, mußte leiber feine Slb»

mefenßeit megen bringenber SlmtSgefcßäfte ent»

feßutbigen. Dafür wirb fpäter £>err Dr. SBanner
erfeßeinen. (Sang befonberS aber freut unS bie

Slnmefenßeit beS um bas £ebammenmefen unb
unferen Serbanb fo ßoeßberbienten £errn ißrof.
Dr. fHoffier.

SBir finb erfreut über bie ©ßre, bie fie mit
gtjrem ©rfeßeinen unferem Serbanbe gegenüber
befrtttben, unb bitten ©ie, gßren Seßörben
unferen berbinblichften Dan! für bie grofje
Slufmerîfamïeit gu übermitteln.

SBir haben nur ben eingigen SBunfcß, meine fehr
bereiten sperren, unfere Dagung möchte bei

Sßnen einen guten ©inbrud ßmterlaßen unb
un§ bie ©pmpatfjien ber Seßörben, bie imfer
Serbanb unb unfere ©ettionen, toie !aum eine

anbereSernfSorganifation, fo notmenbig braucht,
fernerhin ungefdjmälert erhalten. 9?amenilt<h
empfehlen mir 3h*em ungeteilten SöoßlmoKen
unfere SerufSfcßmeftern im Santon SBaabt.
(Semiß merben gßnen biefe bafür immer grofjen
Dan! miffen.

©inen meiteren angenehmen Sluftrag hübe
ich n°d) gu erfüllen. Die @e!tion Sftomanbe

hat fich für bie Durchführung unferer bieSjährigen
Serfammtungen fehr berbient gemacht, gür bie

SiebenSmürbigfeit, mit mclcßer fie unfere Soße*
ginnen empfangen, unb bie (Saftfreunbfcßaft,
bie fie uttgraeifelhaft mit grofjen Opfern auS»

geübt hat/ muh fie mit uuferem befeßeibenen,
aber herglicßen Dan! bortieb nehmen. 3cß barf
©ie jeboeß berfießern, mir alle merben bie an»
geneßmften ©rinnerungen an Sßre ©eftion unb
bie ©tabt Saufanne mit nach §aufe nehmen.
Danîbar merben mir an bie frönen ©tunbeit
benfen, meltße mir in ihrem Sreife berteben
bürfen.

Damit, betehrte Kolleginnen, fehr berehrte
(Säfte, er!täre ich unfere (Seneralberfammtung
für eröffnet. (Seifall).

2. Saht ber ©timmenjiihterinuen. (Semäß Sor»
fcßlag ber grau ßentratpräfibentin merben ge»
mahlt grau SB h h unb grau D engtet.

3. SüßrtSbmdjt pro 1925. Derfetbe mirb bon
grau ©org borgelegt unb bon ber Serfamm«
lung unter befter Serbanfung genehmigt. (Siehe
Seite 62 hierbor.)

4. ©enehnttguttg be3 ^rotoîotfê ber testen
Delegierten» unb (Seneralberfammtung. DaS
ißrotofoll ift in ber „©eßmeiger |jebamme"
beS legten gaßreS publigiert. Da ïeine ©in»
fpraeße erfolgt, mirb es genehmigt unb bon
ber Sorfißenben berbantt.

5. jRecßnuttgSalmahme unb Slebiforinnenbtrirfjt.
(Siehe Seite 71 hierü°r.) Ohne DiShiffion
mirb bie (Seneßmigung unb Serbanfung ber
fftecßnung auSgefprodjett gemäß Eintrag ber
Slebiforinnen unb ber Detegiertenberfammluug.

6. Der Sériât über tmS 3<3tmtgSimtcrnel)men
pro 1925 (Seite 72) mirb bon grl. SBenger,
ber gefcßäßten tftebaftorin, beriefen unb gemäß

Stntrag ber IRebiforinnen, für melche grau
Sucher referiert, unter Serbanïung, gugleich
mit ber ^Rechnung genehmigt.

7. Slntröge ber ©eïtionen;

a) Sippengell: „®S foil in $ufunft auch
eine ©e!tion SOlitglieber aufnehmen bürfen, ohne
baß biefetöen gegmungen merben, bem ©eßmeig.
fpebammenoeretn beigutreten."

Die Sorfißenbe teilt mit, baß bie geftrige
Delegiertenberfammlung mit großer SReßrßeit
Slbleßnung beS SlntrageS befcßloffen habe. Der
Slntrag mirb nicht aufgenommen unb ift fomit
abgelehnt.

b) Sern: „Den äftitgliebern ber geitungS»
fommiffion foÜ in 3uhmf! bie fReife gu ben
Delegierten» unb (Seneralberfammlungen eben»

falls begaßlt merben, mie baS bei ben anbern
Kommiffionen bisher üblich mar."

Die Delegiertenberfammlung beantragt ein»

ftimmig Sinnahme biefeS SlntrageS, unb bie

(Seneratberfammlung pflichtet einmütig bei.

grau SBpß bemerft, baß biefe Seftimmung
für bie 3u^unft (Seltung habe.

8. SBüßl ber SorortSfeftion für bie StmtS»
bauer 1927/1931.

grau ©org, 3entralpräfibentin, teilt mit,
baß bie Delegiertenberfammlung geftern nach
langer DiSfuffion bie ©eftion Slargau mit bem
Sorort betrauen moHte. ©ie [teilt ben Slntrag,
ben Sorfcßtag gu genehmigen. Smmerßin fteüt
fie bie Slttfrage, ob ein anberer Sorfcßtag ge»

macht merbe. DaS ift nicht ber galt. 3n ber
Slbftimmung mirb Slargau mit großer
SReßrßeit als Sorort begeießnet.

9. SBalfl ber 9îe0ifioiiSfe!tiott für bie Sereins»
faffe. Die Delegiertenberfammlung empfiehlt
bie ©e!tion Slargau.

Oßne DiSfuffion mirb bie SBaßl genehmigt.

Wenn Sie müde und abgespannt sind
von Ihrer anstrengenden beruflichen Arbeit, wenn Ihre Nerven streiken und

infolge dessen nervöse Ueberreizung, unruhiger Schlaf, Appetitlosigkeit, schlechte

Verdauung, deprimierte Stimmung, Vergesslichkeit, Unlust zur Arbeit und
wie die Begleiterscheinungen der Nervenschwäche alle heissen, Sie quälen,

dann nehmen Sie regelmässig während einiger Wochen

Dieses unübertroffene Stärkungsmittel undhoehmirksame Jlervennährpräparat

wirkt ausserordentlich rasch und lässt sich von keinem andern Präparat
übertreffen, es kräftigt, beruhigt, lässt die Esslust wiederkehren und die

Verdauung ivieder normal werden, es belebt den ganzen Körper, steigert die

Arbeitslust, Energie und Leistungsfähigkeit und gibt Ihnen ein Frohgefühl
der Gesundheit und des Wohlbehagens. 917

Original-Flasche Fr. 3.75, sehr vorteilhafte Original-Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken

Fabrikant: Hausmann A.-O., St. Gallen
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tralvorstandes zu entbieten und damit zugleich
seinen lebhaften Dank und Anerkennung
ausspreche, für ihre je und je in vorbildlicher
Weise geleistete Arbeit auf dem Gebiete unseres
Berufsverbandes.

Wir sind außerordentlich glücklich, konstatieren
zu dürfen, daß die Verschiedenheit unserer
Sprache noch nie ein Hindernis gebildet hat,
noch, hoffen wir, bilden wird, unserer guten
Sache auf dem weiteren Boden unseres Heimatlandes

förderlich zu sein.
Möge dieses gegenseitige, gute Einvernehmen,

zu dem unsere lieben welschen Freunde in
großem Maße beigetragen haben, durch unsere
heutige Tagung noch mehr gefestigt und das
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit erneut
in uns verstärken, getreu dem Wahrspruch-
„Einigkeit macht stark!"

Der Vorsteher des Departementes des Innern,
Herr StaatSrat Bosset, mußte leider seine
Abwesenheit wegen dringender Amtsgeschäfte
entschuldigen. Dafür wird später Herr Dr. Wanner
erscheinen. Ganz besonders aber freut uns die

Anwesenheit des um das Hebammenwesen und
unseren Verband so hochverdienten Herrn Prof.
Dr. Rossier.

Wir sind erfreut über die Ehre, die sie mit
Ihrem Erscheinen unserem Verbände gegenüber
bekunden, und bitten Sie, Ihren Behörden
unseren verbindlichsten Dank für die große
Aufmerksamkeit zu übermitteln.

Wir haben nur den einzigen Wunsch, meine sehr
verehrten Herren, unsere Tagung möchte bei

Ihnen einen guten Eindruck hinterlaßen und
uns die Sympathien der Behörden, die unser
Verband und unsere Sektionen, wie kaum eine
andere Berufsorganisation, so notwendig braucht,
fernerhin ungeschmälert erhalten. Namentlich
empfehlen wir Ihrem ungeteilten Wohlwollen
unsere Berufsschwestern im Kanton Waadt.
Gewiß werden Ihnen diese dafür immer großen
Dank wissen.

Einen weiteren angenehmen Austrag habe
ich noch zu erfüllen. Die Sektion Romande
hat sich für die Durchführung unserer diesjährigen
Versammlungen sehr verdient gemacht. Für die

Liebenswürdigkeit, mit welcher sie unsere
Kolleginnen empfangen, und die Gastfreundschaft,
die sie unzweifelhaft mit großen Opfern
ausgeübt hat, muß sie mit uuserem bescheidenen,
aber herzlichen Dank vorlieb nehmen. Ich darf
Sie jedoch versichern, wir alle werden die
angenehmsten Erinnerungen an Ihre Sektion und
die Stadt Lausanne mit nach Hause nehmen.
Dankbar werden wir an die schönen Stunden
denken, welche wir in ihrem Kreise verleben
dürfen.

Damit, verehrte Kolleginnen, sehr verehrte
Gäste, erkläre ich unsere Generalversammlung
für eröffnet. (Beifall).

2. Wahl der Stimmenziihlerinnen. Gemäß
Vorschlag der Frau Zentralpräsidentin werden
gewählt Frau Wyß und Frau Denzler.

3. Jahresbericht pro 1925. Derselbe wird von
Frau Sorg vorgelegt und von der Versammlung

unter bester Verdankung genehmigt. (Siehe
Seite 62 hiervor.)

4. Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung. Das
Protokoll ist in der „Schweizer Hebamme"
des letzten Jahres publiziert. Da keine

Einsprache erfolgt, wird es genehmigt und von
der Vorsitzenden verdankt.

5. Rechnungsabuahme und Revisorinnenbericht.
(Siehe Seite 71 hiervor.) Ohne Diskussion
wird die Genehmigung und Verdankung der
Rechnung ausgesprochen gemäß Antrag der
Revisorinnen und der Delegiertenversammlung.

6. Der Bericht über das Zeitungsuntcrnehmen
pro 1925 (Seite 72) wird von Frl. Wenger,
der geschätzten Redaktorin, verlesen und gemäß

Antrag der Revisoriunen, für welche Frau
Bucher referiert, unter Verdankung, zugleich
mit der Rechnung genehmigt.

7. Anträge der Sektionen:

a) Appenzell: „Es soll in Zukunft auch
eine Sektion Mitglieder aufnehmen dürfen, ohne
daß dieselben gezwungen werden, dem Schweiz.
Hebammenverein beizutreten."

Die Vorsitzende teilt mit, daß die gestrige
Delegiertenversammlung mit großer Mehrheit
Ablehnung des Antrages beschlossen habe. Der
Antrag wird nicht aufgenommen und ist somit
abgelehnt.

b) Bern: „Den Mitgliedern der
Zeitungskommission soll in Zukunft die Reise zu den
Delegierten- und Generalversammlungen ebenfalls

bezahlt werden, wie das bei den andern
Kommissionen bisher üblich war."

Die Delegiertenversammlung beantragt
einstimmig Annahme dieses Antrages, und die

Generalversammlung pflichtet einmütig bei.

Frau Wyß bemerkt, daß diese Bestimmung
für die Zukunft Geltung habe.

8. Wahl der Vorortssektion für die Amtsdauer

1927/1931.
Frau Sorg, Zentralpräsidentin, teilt mit,

daß die Delegiertenversammlung gestern nach
langer Diskussion die Sektion Aargau mit dem
Vorort betrauen wollte. Sie stellt den Antrag,
den Vorschlag zu genehmigen. Immerhin stellt
sie die Anfrage, ob ein anderer Vorschlag
gemacht werde. Das ist nicht der Fall. In der
Abstimmung wird Aargau mit großer
Mehrheit als Vorort bezeichnet.

9. Wahl der Revisionssektion für die Vereins-
kasfe. Die Delegiertenversammlung empfiehlt
die Sektion Aargau.

Ohne Diskussion wird die Wahl genehmigt.

Os/k/k H's âi/s ///k/Z /?FFS5M/?/?Z 57/k/Z
von Istvev ansivenAenàn öennMesten ^.vöeii, nienn 7/îve ^evven stvei/cen nnck

à/o(F6 ckessen nevvöse î/àvveànA, nnvîà'Aev K/à/, ^MeMosi/ài(, sc/i/ec/à

VevànnnA, c/ePvàievte KànmnF, àvFess/iostà'/, l/iàs/ snv nà
nn'e à ZeF/eàvscà'nnnAen àv M^-venscàtà/i6 a//e /àssen, Ko Knô'/en,

ànn ne/î?nen Ko ve^e/mossi// niôàeà eà^ev làe/ien

^Zàà/l^5/vàZ ///k/ZZssà/>àâ Is/'ew/k/kâTV/jM/vZ

onssevovànà'c// vasest nà /äss( s/est von à'nem anàvn
nààe//en, es Kevn/îiA/, /à/ âe ^s,-às( àeckevke/îven nà à
àvànnnF wieà' novnà ^oevàn, es ê>e/â à Fanden Xo>Mv, ste^evt â'e

>4nà'/às/, àevAî'e nà T/eisànFS/MiAà'/ nà 7/enen ein ^Vo/îAe/n/î/

à t?esnnàei/ nà ckes sià/àeàAens. 917

3.75, se/?/' /">. 6.25 ,/? oken
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10. Veftimntung beê Drteô ber näcßften
delegierten- unb ©eneralberfammlung. 3n $u=
fttmmung jum Süntrag ber Setegiertenberfamm-
iung mirb 93 a fei als nädjfier Verfammlung§-
ort Êegeidjnet.

die Vefprediurtg be§ legten draftanburaS
wirb bis nad) ©rlebiguttg ber draftanben ber
Kranfenfaffe berfdjoben.

VcrcHisnacftridHeii.
AeftfiOtt ilatgau. Unfere lebte Verfammlung

fanb am 26. Oftober in Söoßlen ftatt unb mar
bon 96 SRitgliebern befudjt. 21nmefenb mar
ebenfalls unfer Vertrauensmann, Iperr Pfarrer
Vücßi. daS fßrotofoll mürbe beriefen unb
genehmigt. Vom Verlefen eines delegationSbe-
ridjteS raurbe Umgang genommen, ba eine

grünbltdje Veridjterftattung im gadjorgan ftatt-
fanb, immerhin mürben bie f)auptfäd)lid)ften
draftanben bon Iperrn Pfarrer Vüd)i furj
geftreift.

da nacf) Vefcßluß ber testen delegierten-
berfammlung bie ©eftion Slargau ben gentral-
borftanb für bie näcf)fte 21mt8pertobe ju be-

fteHen fjat, befaßte fid) bie Verfammlung ebenfalls

mit biefer Angelegenheit unb mürben
gemäfflt:

gräulein ÜJfarti, §ebamme in SSoïjlen :

grau ©untrer, Hebamme in Sßinbifd)
grau ißauli, .giebamme in ©cßinjnad):
grau 9Mrfi, Hebamme in Küttigen;
grau ©cfjerer, Hebamme in ÜDlörifen.

3n ber 2lttgelegenfjeit „Schaffung einer ©in-
faufgjentrale" mürben bie betreffenben grage-
bogen an bie SDfitglieber berteilt unb fattu bie

^Beteiligung ber ©eftion 21argau beim guftanbe-
fommen biefer gnftitution tjente fdjon als ge-
fidjert betrautet merbeu. gmmerljin ift bie @acße

nod) ju menig abgehört. 3m Verriebenen
feierte bie Verfammlung baS Subiläum bon

gräulein Vrugger, ^ebamme in Veltheim, bie
auf eine 50'jäl)rige ißrajiS jurüdbliden fann.
die Verfammlung überreichte ber Subilarin ein
fleineS ©efdjenf unb mir münfdjen ißr aud)
an biefer ©teile einen froren SebenSabenb.

3n ber 21ngelcgeüljeit ber meggeroäßlten grau
©idjenberger contra ©emeinberat fReinad) orientierte

bie Verfammlung §err Pfarrer Vüdji.
die ©adje ift auch heute noch meßt erlebigt.

ßur greube beS Vereins tonnten fieben neue
9J?itglieber aufgenommen merben.

Vad) ©rtebigung ber draftanben beehrte
uns bie gitma Ipenfel & Sie. mit einem Sidjt«
bilberbortrag über ißre IfSrobnfte unb bie Ver-
mettbititg berfelben.

SBir banfen ber girma aud) an biefer ©teile
für il)r großartiges ©ntgegenfommen aufs befte,
bat fie bod) burd) Vejal)luug ber Va^ntajeu
mefentlid) juin guten Vefud) ber Verfammlung
beigetragen.

das bon ber gleidjen girma offerierte
„^obig" bereinigte bann bie ilRitglieber nad)
ber Verfammlung ju einem gemütlidjen .jpod,
ber fid) bis jur 3u03abfal)rt auSbet)nte.

Veue äftitglieber ftetS ^erjlid) millfommett.
der Vor ft an b.

AcliftOtt JlppcttjetT. droßbem unfere £>aupt=
berfammlung am 18. Oftober, im VulfStjauS
in ÇeriSau, fd)oit um 11 Uf)r begann, burften
mir bodj eine fdjöne 2lnjaf)l Kolleginnen
begrüßen. ©djou nadj 11 Ul)r erfd)ien §err Dr.
drafto, ein Vertreter ber girma Dr. 21. üöanber
in Veru unb ßielt unS einen feßr frönen Vortrag

über bie SBanöer'fcßen ißrobufte. gule^t
madjte er uns bie freubige ÜDUtteilung, baß
unfer ein ÛDÎittageffen marte, gefpenbet bon
obiger girma. ©S fei berfelben, fomie §errn
Dr. drafto, aud) an biefer ©teile ber märmfte
danf auSgefprocßen.

Vafd) nadjeinanber mürben 3aßreS= unb
delegiertenbericßt beriefen unb beftenS berbauft.

die 3at>reSrecßnung mürbe ebenfalls einftimmig
genehmigt, gerner mürbe nod) befd)loffen, an
jmei liebe arbeitsunfähige Kolleginnen eine
©ratification aus ber Kaffe ju berabreicßen.
211S näcßfter VerfammlungSort mürbe drogen
beftimmt. Seiber ßaben mir bieS 3af)r jmei
treue 9)fitglieber burd) ben dob berloreu, grau
Vrülifaucr unb grau Cetera-; eS ßerrfdjt um
bie beiben allgemeine drauer. die ©rbe fei
ißnen leicîjt. gu ©fjren ber Verftorbeneit erßob
fid) bie Verfammlung bou ben ©ißen.

Kurj bor 3 Ußr begaben mir unS ins Ve-
jirfSfpital, mo unfere dafdjen einer furjen
ißrüfung unterjogen mürben. £>err Dr. med.
©ggenberger ßielt unS einen leßrreidjen Vortrag
über Vergrößerung ber ©dfilbbrüfen unb über
ben ©infiuß berfelben auf Körper unb ®eift.
Gerrit doftor gebüßrt ebenfalls ber märmfte
danf für all feine SRüße. Vur ju fcßnetl
herging bie geit, benn fd)on bor 5 üßr mußten
bie meiter ©ntfernten auf ben ,gug. Söir ßoffen
auf ein fröt)IidjeS SBieberfeßn im grüßling.

die 21ftuarin: Verta feierte.
.âeftttott 'Jîafdftabl. Unfere le^te ©ißung mar

mieber gut befudjt. §err dr. OSraalb ßielt unS
einen fetjr intereffanten Vortrag über ©efdßmülfte,
auth jeigte unS ber Vortragenbe allerlei inte»
reffante Präparate, maS bon allen 2lnmefeuben
beftenS berbanft mürbe. Unfere nädffte ©i^ung
finbet ftatt ÛJÎittmod) ben 24. Sfobember,
nachmittags 4 Uljr, mit ärjtlidjem Vortrag.

SBir hoffen, baß bie Kolleginnen recht jaljl-
reid) erfäjeincn merbeu, ba es ja baS lefete 93fal
in biefcm 3al)^e ift- der Vorftaub.

^eRliott lîmt. Unfer VereinSauSflug fanb
bei mituöerbar flarem §erbftmetter ftatt. lieber
80ÜD?itglieöer hatten fid) in 21arberg eingefunben.
gu uuferer großen greube maren bie Vieler
Kolleginnen in ftarfer gaßl bertreteit. 3n 2(ar-
berg mürben mir bon ben bortigen Kolleginnen

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stuhlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

beheben kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTROMALT- Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zu. Diensten 903

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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10. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung. In
Zustimmung zum Antrag der Delegiertenversammlung

wird Basel als nächster Versammlungsort
bezeichnet.

Die Besprechung des letzten Traktandums
wird bis nach Erledigung der Traktanden der
Krankenkasse verschoben.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

fand am 26. Oktober in Wohlen statt und war
von 96 Mitgliedern besucht. Anwesend war
ebenfalls unser Vertrauensmann, Herr Pfarrer
Büchi. Das Protokoll wurde verlesen und
genehmigt. Vom Verlesen eines Delegationsberichtes

wurde Umgang genommen, da eine
gründliche Berichterstattung im Fachorgan
stattfand, immerhin wurden die hauptsächlichsten
Traktanden von Herrn Pfarrer Büchi kurz
gestreift.

Da nach Beschluß der letzten
Delegiertenversammlung die Sektion Aargau den Zentralvorstand

für die nächste Amtsperiode zu
bestellen hat, befaßte sich die Versammlung ebenfalls

mit dieser Angelegenheit und wurden
gewählt:

Fräulein Marti, Hebamme in Wohlen z

Frau Günther, Hebamme in Windisch
Frau Pauli, Hebamme in Schinznach
Frau Märki, Hebamme in Küttigen;
Frau Scherer, Hebamme in Möriken.

In der Angelegenheit „Schaffung einer
Einkaufszentrale" wurden die betreffenden Fragebogen

an die Mitglieder verteilt und kann die

Beteiligung der Sektion Aargau beim Zustandekommen

dieser Institution heute schon als
gesichert betrachtet werden. Immerhin ist die Sache
noch zu wenig abgeklärt. Im Verschiedenen
feierte die Versammlung das Jubiläum von

Fräulein Brugger, Hebamme in Veltheim, die
aus eine 50-jährige Praxis zurückblicken kann.
Die Versammlung überreichte der Jubilarin ein
kleines Geschenk und wir wünschen ihr auch
an dieser Stelle einen frohen Lebensabend.

In der Angelegenheit der weggewählten Frau
Eichenberger contra Gemeinderat Reinach orientierte

die Versammlung Herr Pfarrer Büchi.
Die Sache ist auch heute noch nicht erledigt.

Zur Freude des Vereins konnten sieben neue
Mitglieder aufgenommen werden.

Nach Erledigung der Traktandeu beehrte
uns die Firma Henkel A Cie. mit einem Licht-
bildervortrag über ihre Produkte und die
Verwendung derselben.

Wir danken der Firma auch an dieser Stelle
für ihr großartiges Entgegenkommen aufs beste,

hat sie doch durch Bezahlung der Bahntaxen
wesentlich zum guten Besuch der Versammlung
beigetragen.

Das von der gleichen Firma offerierte
„Zobig" vereinigte dann die Mitglieder nach
der Versammlung zu einem gemütlichen Hock,
der sich bis zur Zugsabfahrt ausdehnte.

Neue Mirglieder stets herzlich willkommen.
Der Vorstand.

Sektion SppettM. Trotzdem unsere
Hauptversammlung am 18. Oktober, im Volkshaus
in Herisau, schon um 11 Uhr begann, durften
wir doch eine schöne Anzahl Kolleginnen
begrüßen. Schon nach 11 Uhr erschien Herr Dr.
Drasto, ein Vertreter der Firma Dr. A. Wander
in Bern und hielt uns einen sehr schönen Vortrag

über die Wander'schen Produkte. Zuletzt
machte er uns die freudige Mitteilung, daß
unser ein Mittagessen warte, gespendet von
obiger Firma. Es sei derselben, sowie Herrn
Dr. Drasto, auch an dieser Stelle der wärmste
Dank ausgesprochen.

Rasch nacheinander wurden Jahres- und
Delegiertenbericht verlesen und bestens verdankt.

Die Jahresrechnung wurde ebenfalls einstimmig
genehmigt. Ferner wurde noch beschlossen, an
zwei liebe arbeitsunfähige Kolleginnen eine
Gratifikation aus der Kasse zu verabreichen.
Als nächster Versammlungsort wurde Trogen
bestimmt. Leider haben wir dies Jahr zwei
treue Mitglieder durch den Tod verloren, Frau
Brülisauer und Frau Peterer; es herrscht um
die beiden allgemeine Trauer. Die Erde sei

ihnen leicht. Zu Ehreu der Verstorbenen erhob
sich die Versammlung von den Sitzen.

Kurz vor 3 Uhr begaben wir uns ins
Bezirksspital, wo unsere Taschen einer kurzen
Prüfung unterzogen wurden. Herr Dr. mock.

Eggeuberger hielt uns einen lehrreichen Vortrag
über Vergrößerung der Schilddrüsen und über
den Einfluß derselben aus Körper und Geist.
Herrn Doktor gebührt ebenfalls der wärmste
Dank für all seine Mühe. Nur zu schnell
verging die Zeit, denn schon vor 5 Uhr mußten
die weiter Entfernten auf den Zug. Wir hoffen
auf ein fröhliches Wiedersehn im Frühling.

Die Aktuarin: Berta Heierle.
Sektion Waselstadt. Unsere letzte Sitzung war

wieder gut besucht. Herr Dr. Oswald hielt uns
einen sehr interessanten Vortrag über Geschwülste,
auch zeigte uns der Vortragende allerlei
interessante Präparate, was von allen Anwesenden
bestens verdankt wurde. Unsere nächste Sitzung
findet statt Mittwoch den 24. November,
nachmittags 4 Uhr, mit ärztlichem Vortrag.

Wir hoffen, daß die Kolleginnen recht zahlreich

erscheinen werden, da es ja das letzte Mal
in diesem Jahre ist. Der Vorstand.

Sektion Aern. Unser Vereinsausflug fand
bei wunderbar klarem Herbstwetter statt. Ueber
80 Mitglieder hatten sich in Aarberg eingefunden.
Zu uuserer großen Freude waren die Vieler
Kolleginnen in starker Zahl vertreten. In Aarberg

wurden wir von den dortigen Kolleginnen

^uvsrlàssiAsr als IVlileD^ueksr:

»ßSkriueker Sà HàssgàKS
S.NAS2eÌAt des allen NrnäffrunAsstorunAen sVerckanunFsstörunKen) cker

LäuZlinAS, àie wit ffäuÜKen, sauren ckiarrffoeiseffen Ltüdlen einffer^effen.
dielet àen Vorteil, àass man ckie lZrnäffrunAS-

Störungen belieben kann, offne à Lllnàer einer seffivâoffenàen Unter-

ernäffrunA auszusetzen. Die Diarrffoe älterer LäuZflinAs ffellt Aeivöffn-

lieff raseff ant einige Pa^s Leffleimckiät mit 2usà von 2—4 o/g

fllesuncken Läu^linAen vllrck Nutromalt an Ltelle
: : : : àes Fervöffnlieffen Quellers cker NaffrunA deiAeküAt. : : : :

n Von orston »ekHuoi-olisriHon ItiniIerSrzeton inonstolsng gep^ütt un«> gut K«?un0en

Stsnâiîg irn Vedrsurk sn 0«n doileutenilston Itin«>«espitslo?n, t^ilrkltüekon, Ssuglîngskoîinon

0?. ivznoeit K. V., senk
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fremtblid) empfangen, roelcfje uri? in bie ßucfer*
fabrif führten. 3n juborfommenber SBeife geigte
man uns bie gan§e IDfafctjinerie fomie ben
übrigen Setrieb. SîadÈ) ber 23efid)tigung, bie
feljr intereffant mar, erlabten mir unë an einem
guten 3'bteri. SßolleS ßob berbient unfere Kollegin,
grau Kopier au§ Larberg, für baê gute 21rran=
gement. ®er ^Betriebsleitung ber .gubterfabrif
Larberg bauten mir ebenfalls perjlid) für ipr
fûfjeê ©efcpenî! Sei fröplitßem ©eplauber unb
gemütlichem Seifammenfein berflofj bie geit
nur aßju fcßnell unb mir mußten mieber an
ben §eimmeg benten. äßoßlbeßalten tarnen
etliche nod) bei Sage, bie anbern um 9 Upr
in Sern an.

Unfere 9Jfonat§berfammtung finbet am 1. £>e=

jember, bieSmal im grauenreftaurant „Pafjeim",
geugpauëgaffe, nachmittags um 2 Uhr, ftatt.
Sie berfpridjt einen fehr angeregten Serlauf
ju nehmen, inbem biegmal ein gilmbortrag
über gabrif unb ©utamirtfdjaft IDfaggt auf
bem Programm fiept. @3 mirb uns pier bie
©elegenpeit geboten, in ben Setrieb einer un*
ferer rüpmlicpft betannteften Snbuftrien einen
©inblicf ju erhalten.

©in gbteri mirb für bie leiblichen Sebürfniffe
forgen. 21m ©cplufje fann jebe 2lumefenbe ein
Kemptaler*2lnbenten heim nehmen.

SeRtio# ©latus. Unfere Serfammlung, ab=

gehalten ben 26. Dftober im £otel ©cpmeijer*
pof in ©laruS, mar jur grenbe beS SorftanbeS
recht orbentlicp befucpt. ißräfibentin S.SÖeber*

auëSfetftat begrüßte bie anroefenben Kolleginnen,
morauf mit ber ©rlebigung ber ©efcpäfte be*

gönnen mürbe. $n 2lnbetracpt ber fehr fcpmeren
ftnangieUen S3erpältniffe, mit melchen ber Kanton
in gegenmärtiger geit 3» fämpfen hat, erachtet
e§ ber Serein als berfrüpt mit einem 21ntrag,
bie unentgeltliche ©eburtgpitfe betreffeub, an

bie Sanbâgemeinbe gu gelangen. SiefeS Se=

gepren mirb auf einen günftigeren geitpunft
berfcpoben. Per Sorftanb erhält 21uftrag in
Segug auf SSartgelb einen tleinen 21uêgleicp
gu fucpen unb gu ermirten. Pie ^jauptberfamm*
lung mirb auf SOÎitte ganuar befcploffen unb
mie üblich ben ÜJtitgliebern burcp Karten be*
fannt gegeben. 23uße für 9ficpterfcpeinenbe
gr. 2. —. gur ©tärfung ber SereinStaffe mirb
laut Sefthlufj ber legten Serfammlung eine
Pombola burchgeführt unb finb bie äJfitglieber
berpfltcptet bis fpäteftenS ©ttbe Pegember ber
Sräfibentin S. SBeber ober ber Sigepräfibentin,
grau SBilb, ©cpmanbeit, eine ©abe eingureichen.
©ine Sammlung für bas Slinbenmefen ergab
einen erfreulichen Setrag, melier auf biefem
SBege ben SDfitgliebern nochmals beftenS ber»
bantt fei. puffen mir an ber $auptberfamm»
lung, gu roetcper auch bie roerten 2lngehörigen
fämtlicper Kolleginnen aufs perglihpfte einge*
laben finb, eine ftattlicpe Peilnepmergapt fon*
ftatieren gu tonnen.

gnbeffen entbietet fämtlicpen Kolleginnen un*
fern toüegialen ©rufe unb Ipanbftplag

Per Sorftanb.
Clbermatfis. Saut Serabrebung am

©rünbungStag unferer ©eftion, hätte ich buret)
bie heutige Kummer meine Kolleginnen gur
gmeiten Serfammlung einlaben foKen. Pocp
lann leiber itn Sfobember noch ^e'ne abgehalten
merben, betttt bis heute ift bie bom ©taat er*
betene Samenlifte unferer SBallifer Hebammen
nicht erfchieneu. Proßbem gelang eS mir, mep*
rere Hebammen gum Seitritt in unfere ©eftion
gu geminnen. ©erne poffe ich, bah mir unS
alle im Saufe beS SDtouatS Pegember mieber*
fehen bürfen. Ort unb Patum ber näcpften
Serfammlung mirb in ber nädjften Kummer
befannt gegeben. Sereitet euch fä)D" ßeute auf

biefen Pag bor, um ja feine ©ntfcpulbigung
einreichen gu müffen! —

Pie ©tatuten unferer ©eftion finb im Sßerben
begriffen unb merben bann bem ©taate nach
Uebereinfommen ber ©eftionSmitglieber, gur
©enehmigung unterbreitet.

Senen Kolleginnen ber 21ußenfcßmeig, bie un*
fere ©eftionSgrünbung beglüdmünfehten, fei an
biefer ©teile beftenS gebanft.

Söfit fohegialen ©rügen
Sina Sellmalb, ißräfibentin.

,5<f)Wt)j. 2tu unferer §erbftberfamm«
lung in ©olbau roaren 19 Hebammen anmefenb.
2Bir haben mehr ermartet, befonberS bom 83e*

girf ©cpmpg. £aben benn bie ©cpmpger |>eb*
ammen etma „§ocp*@aifon", bag bon allen
feçhs Kolleginnen feine an ber Serfammlung
teilnehmen fonnte?

Um V*3 Uhr begann unfere ©ifcmtg. Pte
neue ißräfibentin, grl. 21. ©tpnüriger, begrügte
bie 21nmefenben mit furgen ïjerglidjeri SBorten
unb gab ber greube 2luSbrucf, |>errn Dr. §oI=
bener für einen Sortrag geroonnen gu haben.
Sa, baS mar mieber einmal ein Sortrag bei
bem man nicht fdjon am 21nfang baS ©nbe
herbeifeljnt. §err Dr. .polbener referierte über
SnfeftionSfranfheiten im 2111gemeinen, bann
aber befonberS über bie ïuberfulofe. 2luch baS
biele ©lenb, baS bom 2Ufoholgenug ftammt,
mürbe befprochen. SochmalS möchte ich alle
gebammelt bitten an ber ©ammlung für %\x--

berfulofe loader mitguljelfen.
2Bir mieberholen an biefer ©teile unfern

SDanf für ben fehr lehrreichen Sortrag, ber
hoffentlich einen bleibenben ©inbrud auf uns
machen mirb.

Sad) bem gemütlichen „äobiö", an baS bie
Kaffe einen ïeil gahlte, mareu bie übrigen
Xraftanben balb erlebigt, benn bie meiften Kol»

ärmtfeufrfjüicficr itad) (sljtim.
S)er ©djmeiger. 2UIgem. ebang.-proteftantifche 30îiffionSberein fudgt

eine n«êget»ilbete OperatioMêfdhwefter
für bie neue ärgttiche äKiffionSftation in 3:ftitiugdjoni (2Seft-©d)antung
am Kaiferfanal). — 2luSfenbung: Sonuar 1928. 21nmelbung unter
Seifügung beS SebenStaufeS unb ber ^eugniffe bis 25. fftobeittber 1926
an ben Uutergeichneteu, ber auch roeitere 2tuSfunft über bie 2lnftelIungS=
bebinguugen erteilt. (Sefuche nur nach fthriftlidjer Sereinbarung.)

980 3m Stuftrag beS ©cfjtoetjer. Stllgenieinen fhiiffionSbereitiS :

2)er Snfpeftor : O. SOÎarbad^ Pfarrer, ©iimltgen bei Sern.
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Unsere
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Gh. Singer, Basel.

^rtnta SBerbieitfi
für Hebamme, ober fonft junge grau ober Stodjter, mel<f)e ben

^ußär§fmtteu-l$eruf
in fnrjer 3«t erlernen möcfjte. S3efte 2luêbtlbung bei ftaatlicf) fon=
jeffionierter gufjärjtitt. $rima ©mpfeljlungen. — 21nfragen beförbert
unter 2fr. 977 bie ©jpebition biefe§ 931atteê.

($cutetttbef)c(iamiuc.
3n ftappcl (Poggenburg) ift bie ©teile einer (i)emeittbef)ef><titt!tte

fofort neu ju befeuert. SBartgelb gr. 500. —.
21nmelbungen finb bis 25. Sfobember 1926 an baê (<>)eutcittbe=

arnt ftappel ju rieten. 975

JNG
" AU'W^K J.KWS.

«APP^SW,L

DIE WOHLSCHMECKENDE EDELKOST
IN VIELSEITIGER FORM.

Zeugnis-A bschrift :
Herr Dr. W. in G., datiert den 1. Juli 1925 :

Da unserm 6 Monate alten kräftigen Knäblein die Muttermilch nicht mehr
vollständig genügt, erhält er jeden Abend etwas Mandelmilch, hergestellt aus Nuxo-
Mandel-Purée, die ihm sichtlich wohlbekommt.

Ich möchte diese ideale Säuglingsnahrung jeder Mutter warm empfehlen. Für
Brotaufstrich gebrauchen wir in der Familie mit Vorliebe die ausgezeichnete Nuxo-
Haselnuss-Crême, diese ist für stillende Mütter die geeignete, gesunde Kraft^Nahrung.

981 c

^lei^arßcit,
mie biele aubere ©efdjmerben, finb unbelannt
bei regelmäßigem ©enuß bon
ftatfareincrê ftiieipp=9Jta^faff<!^
21romatifä)e§, tntlbeS, jebem Stlter unb jebem
SÖfagen gutrâglidjeê ©etrânî mit 9)fi(dß. 960
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freundlich empfangen, welche uns in die Zuckerfabrik

führten. In zuvorkommender Weise zeigte
man uns die ganze Maschinerie sowie den
übrigen Betrieb. Nach der Besichtigung, die
sehr interessant war, erlabten wir uns an einem
guten Z'vieri. Volles Lob verdient unsere Kollegin,
Frau Kohler aus Aarberg, für das gute
Arrangement. Der Betriebsleitung der Zuckerfabrik
Aarberg danken wir ebenfalls herzlich für ihr
süßes Geschenk! Bei fröhlichem Geplauder und
gemütlichem Beisammensein verfloß die Zeit
nur allzu schnell und wir mußten wieder an
den Heimweg denken. Wohlbehalten kamen
etliche noch bei Tage, die andern um 9 Uhr
in Bern an.

Unsere Monatsversammlung findet am 1.
Dezember, diesmal im Frauenrestaurant „Daheim",
Zeughausgasse, nachmittags um 2 Uhr, statt.
Sie verspricht einen sehr angeregten Verlauf
zu nehmen, indem diesmal ein Filnivortrag
über Fabrik und Gutswirtschaft Maggi auf
dem Programm steht. Es wird uns hier die
Gelegenheit geboten, in den Betrieb einer
unserer rühmlichst bekanntesten Industrien einen
Einblick zu erhalten.

Ein Zvieri wird für die leiblichen Bedürfnisse
sorgen. Am Schluße kann jede Anwesende ein
Kemptaler-Andenken heim nehmen.

Sektion Klarus. Unsere Versammlung,
abgehalten den 26. Oktober im Hotel Schweizerhof

in Glarus, war zur Freude des Vorstandes
recht ordentlich besucht. Präsidentin L.Weber¬
aus Netstal begrüßte die anwesenden Kolleginnen,
worauf mit der Erledigung der Geschäfte
begonnen wurde. In Anbetracht der sehr schweren
finanziellen Verhältnisse, mit welchen der Kanton
in gegenwärtiger Zeit zu kämpfen hat, erachtet
es der Verein als verfrüht mit einem Antrag,
die unentgeltliche Geburtshilfe betreffend, an

die Landsgemeinde zu gelangen. Dieses
Begehren wird auf einen günstigeren Zeitpunkt
verschoben. Der Vorstand erhält Auftrag in
Bezug auf Wartgeld einen kleinen Ausgleich
zu suchen und zu erwirken. Die Hauptversammlung

wird auf Mitte Januar beschlossen und
wie üblich den Mitgliedern durch Karten
bekannt gegeben. Buße für Nichterscheinen!?«
Fr. 2. —. Zur Stärkung der Vereinskasse wird
laut Beschluß der letzten Versammlung eine
Tombola durchgeführt und sind die Mitglieder
verpflichtet bis spätestens Ende Dezember der
Präsidentin L. Weber oder der Vizepräsidentin,
Frau Wild, Schwanden, eine Gabe einzureichen.
Eine Sammlung für das Blindenwesen ergab
einen erfreulichen Betrag, welcher auf diesem
Wege den Mitgliedern nochmals bestens
verdankt sei. Hoffen wir an der Hauptversammlung,

zu welcher auch die werten Angehörigen
sämtlicher Kolleginneu aufs herzlichste eingeladen

sind, eine stattliche Teilnehmerzahl
konstatieren zu können.

Indessen entbietet sämtlichen Kolleginnen
unsern kollegialen Gruß und Handschlag

Der Vorstand.

Sektion Werwallts. Laut Verabredung am
Gründungstag unserer Sektion, hätte ich durch
die heutige Nummer meine Kolleginnen zur
zweiten Versammlung einladen sollen. Doch
kann leider im November noch keine abgehalten
werden, denn bis heute ist die vom Staat
erbetene Namenliste unserer Walliser Hebammen
nicht erschienen. Trotzdem gelang es mir, mehrere

Hebammen zum Beitritt in unsere Sektion
zu gewinnen. Gerne hoffe ich, daß wir uns
alle im Laufe des Monats Dezember wiedersehen

dürfen. Ort und Datum der nächsten
Versammlung wird in der nächsten Nummer
bekannt gegeben. Bereitet euch schon heute auf

diesen Tag vor, um ja keine Entschuldigung
einreichen zu müssen! —

Die Statuten unserer Sektion sind im Werden
begriffen und werden dann dem Staate nach
Uebereinkommen der Sektionsmitglieder, zur
Genehmigung unterbreitet.

Jenen Kolleginnen der Außenschweiz, die
unsere Sektionsgründung beglückwünschten, sei an
dieser Stelle bestens gedankt.

Mit kollegialen Grüßen
Lina Bellwald, Präsidentin.

Sektion Schwyz. An unserer Herbstversammlung
in Goldau waren IS Hebammen anwesend.

Wir haben mehr erwartet, besonders vom Bezirk

Schwyz. Haben denn die Schwyzer
Hebammen etwa „Hoch-Saison", daß von allen
sechs Kolleginnen keine an der Versammlung
teilnehmen konnte?

Um V-3 Uhr begann unsere Sitzung. Die
neue Präsidentin, Frl. A. Schnüriger, begrüßte
die Anwesenden mit kurzen herzlichen Worten
und gab der Freude Ausdruck, Herrn Dr. Hol-
dener für einen Vortrag gewonnen zu haben.
Ja, das war wieder einmal ein Vortrag bei
dem mau nicht schon am Anfang das Ende
herbeisehnt. Herr Dr. Hvldener referierte über
Infektionskrankheiten im Allgemeinen, dann
aber besonders über die Tuberkulose. Auch das
viele Elend, das vom Alkoholgenuß stammt,
wurde besprochen. Nochmals möchte ich alle
Hebammen bitten an der Sammlung für
Tuberkulose wacker mitzuhelfen.

Wir wiederholen an dieser Stelle unsern
Dank für den sehr lehrreichen Vortrag, der
hoffentlich einen bleibenden Eindruck auf uns
machen wird.

Nach dem gemütlichen „Zobig", an das die
Kasse einen Teil zahlte, waren die übrigen
Traktanden bald erledigt, denn die meisten Kol-

Krankenschwester nach China.
Der Schweizer. Allgem. evang.-protestantische Missionsverein sucht

eine chirurg.-gynäkologisch ausgebildete Operationsschwester
für die neue ärztliche Missionsstation in Tsiningchow (West Schantung
am Kaiserkanal). — Aussendung: Januar 1928. Anmeldung unter
Beifügung des Lebeuslaufes und der Zeugnisse bis 25. November 1926
an den Unterzeichneten, der auch weitere Auskunft über die Anstellungsbedingungen

erteilt. (Besuche nur nach schriftlicher Vereinbarung.)

980 Im Auftrag des Schweizer. Allgemeinen Missionsvereins:
Der Inspektor: O. Marbach, Pfarrer, Günstigen bei Bern.
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Unsere
jàt im Hltsi' von Knk Nonatsn, der wir sckou nack ackt Wocksn
wsgsu 1Iu?utrüglickksit von Ujick und Sckleim, sins andere blak-
rung geben mussten, konnte ciis vsrsckisdsnen Kindsrmskis auck
nickt vertragen, so dass wir unseren Kindeiaiv.t konsultieren mussten.
Kr smpkakl uns, einen Versuck mit Linkers k>'g. ?wieback ?u
mucksn, in der Weise, dass wir jedem Sckoppsn, sei es lUilck
oder Lcklsim, etwas xerriskenen 8ingsr-?wisback xuset/en sollten.

lind sisks, <isr Krtolg war àAit Vorliebe und mit liier versckiang sie clsn Linger-?.wieknek-
Sckoppsn, cius Krbrscksn blieb aus und unsers liebe Kleine

getteiM nun prâektîg.
Kreudestraklend er?âkits uns liies eins INutter unci Kgts bei,

es sei ikr nickt bekannt gewesen, dass gingers kvg. ?wisbsck so
vor^Uglicks Kigsnsckatlsn bssàe.

4wsr auck selbst Kr Wöcknerinnen, kskonvalssxsntsn,
lungenkranke, VItsrssckwacks, bei Verdauungsstörungen, ist Singers k^g,

wiekack sine leicktvsrdauiicks, stärkende biakrung und Kindern
als gckulproviant gan? besonders xu smpisklen.

Wo keine Ablagen, direkt srkältlick durck Lb. ginger, Lasei.

Prima Verdienst
für Hebamme, oder soust junge Frau oder Tochter, welche den

Jusiärztinnen-Meruf
in kurzer Zeit erlernen möchte. Beste Ausbildung bei staatlich
konzessionierter Fußärztin. Prima Empfehlungen. — Anfragen befördert
unter Nr. 977 die Expedition dieses Blattes.

Gemeindehebamme«
In Kappel (Toggenburg) ist die Stelle einer Gemeindehebamme

sofort neu zu besetzen. Wartgeld Fr. 500. —.
Anmeldungen sind bis 25. November 1926 an das Gemeindeamt

Kappel zu richten. 975

Ib! V>kl.SLITIQ5Tî 5O5IVI.

Herr Dr. W. in <Z., datiert den 1. ^uli 1925 :

va unserm 5 Nonats alten kräftigen Xnäblein die Nutterrnilck nickt inekr
vollständig genügt, erkält er zeden ^.bend etwas Nandelmilck, kergsstellt aus Auxo-
Uandsl-Vuree, die ikm sicktlick woklbelcomint.

Ick inöckte diese ideale Säuglingsnakrung ^jeder flutter warin vmpksklen. l?ür
Lrotaukstrick gebraucken wir in der ?auiilie mit Vorliebe die ausge?sicknete Nuxo-
Vaselnuss-Crêinv, diese ist für stillende ^lütter die geeignete, gesunde Krakt^Xakrung.

931 c

Nervosität, Meizöarkeit,
wie viele andere Beschwerden, sind unbekannt
bei regelmäßigem Genuß von
Kathreiners Kneipp-Malzkaffee.
Aromatisches, mildes, jedem Alter und jedem
Magen zuträgliches Getränk mit Milch. 960
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leginnen gaben un§ ben „gelben SIPfcpieb."
27îit ben paar §ebammen bie gurücfblieben,
befpracpen wir bag Sßicptigfte unb wählten für
bte näcpfte Verfammlung Saiden als Verfamm»
tungêort. gür ben Vorftaub,

Sie 31ftuarin : L. K.

<Sf. gür ba§ auêfûprlicpe,
roiffenSmerte Neferat be§ £>errn Sr. Srafto,
anlä^ticE) unferer rec£)t gut befucpten ©eftionê»
berfammtung bom 21. September, über bie

Sr. SSanber'fcpen ißrobufte, fpredpen mir pier
nochmals unfern öerbinblicpften Sanf au§,
ebenfo aucp für bte freuitblicpe lleberrafcpung,
bie ung überreizt mürbe.

§err Sr. Hoffmann, Kinberargt, fpriipt am
23. 9Î ob ember über Kranfpeiten beg Neu»
gebornen.

31m 21. September ftarb nacp längerer Kranf»
peit unfer langjähriges ÜNitglieb, grau ©igen»
manmVIöcplinger, Vruggen. Sie ®rbe fei ipr
leicht. 2)er Vorftaub.

£l)urgau. 31m 19. Cttober 1926
pielten mir unfere ,'gerbftberfammluug in Verg
gur „fropen 3lngficpt" ab. Septereg macpt bem
Namen alle @pre, meitpin geigten fiep bie @auen
in iprem munberoollen ©epmuefe. Sie Ver»
fammlung mar gut befuept. §err Sr. SNeinert,
bafelbft, pielt ung einen lehrreichen Vortrag

über bie Slugenentgünbung ber Neugeborenen,
ben mir an biefer Stelle befteng berbanfen.

Ser Vorftaub erfuept biejenigen Kolleginnen,
rnelcpe ben flehten ober gropeit Söffet bean»

fprucpeu fönnen, fiep bei ber ifiräfibentin unferer
Seftion augumelben. Siefe§ ©efepenf mirb bon
nun an nur noep ait ber alljäprlicpen £>aupt»
berfammlung gur Verteilung fommen.

Ser Vorftaub.
.ôefelioit 'petbettPerfl-^rtrflöim. (Senufjreicpe

Stunben berichten mir an unferer lepten Ver»
fammlung in Vucpg. Sepr gaptreiep erfepienen
bie Kolleginnen bom Npeintal unb auep unferer
©eftion. Sin Stelle eineg ärgtlicpen Vortrageg
patten mir einen gitmbortrag bon ber girma
§enfel in Vafel. SNit groffem 3ntereffe ber»

folgten alle Slumefenben bie bortreffliepen 31uf=
flärmigen über bag Spema „Sie Vermenbuug
bon ifkrfil in ,fpau§ unb 2Bafd)fü<pe, SBäfcpe
unb SeShtfeftion". 3m Namen aller Kolleg»
innen bauten mir aufg befte ber girma Wentel
an biefer Stelle für bag ©ebotene.

Unfere nädpfte Verfammlung mirb in £>aag
ftattfinben mit ärjtlicpem Vortrag.

"3?interlpur. Unfere Verfammlung
bom 26. September mar orbentlicp befuept.
£err Sr. Kronauer bon 0ber--2Sintertpur pielt
ung einen Vortrag über befonbere gragen für
bie Hebamme. Siefer mirfliep intereffante Vor»

trag fei an biefer Stelle nocpmalg befteng ber»
bantt. — Unfere näcpfte Verfammlung finbet
am 25. Nobcmber, um 2 Upr, im „Srlenpof"
ftatt. Ser ärgtlicpe Vertreter ber girma Sr.
SSanber in Vern mirb ung befuepen unb über
bie berfepiebenen Präparate referieren. Somit
möcptett bie ÜNitgtieber reept japlreicp erfepeinen.
Slucp Nicptinitglieber finb mitlfommen.

Ser Vorftaub.
Jiirtdj. Unfere Verfammlung bom

26. 0ftober im „Kart bem ©rofjett" mar teiber
nur feproaep befuept. Ser Vorftaub bebauert,
baff bie Kolleginnen, pauptfäcplicp bie Jüngern,
bem Verein unb feinen Veftrebungen fo meuig
Sntereffe entgegenbringen. Slüfeitig pören mir
tlagen über Slrbeitglofigteit im Veruf unb boch

finben fie teine $eit für bie Nîonatgberfamm»
lung. Unfere näcpfte Verfammlung finbet Sieng»
tag bett 30. Nobember, nacpmittagë palb 3 Upr,
im „Karl bem @ropen" ftatt. Ser Slergte»
Vertreter ber girma Sr. 31. Sßanber in Vern,
§err Srafto, mirb ung mit einem Vortrag
beepren über üerfepiebene Präparate, bie für
ung Hebammen in Vetracpt tommen. 2Bir
laben alle Kolleginnen, auip Nicptinitglieber
unfereg Vereing, perglicp ein, an biefer Ver»
fammlung reept gaplreicp unb pünfttiep gu er»
jepeinen. (Sine Ueberrafcpuug feplt niept.

Neueintretenbe finb ftetg freunblicp miH»
fommen. Ser Vorftaub.

Anstrengende Berufe*
ob nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der

möglichst langen Erhaltung [Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden

Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe
braucht.

EH«]g[!lH
ist ein Lebenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.
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Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HACOÜALT
ausserordentlich milchbildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gfesellschaft A.-G., Bern

Kiodermehi

Mensierte Milch

DPDV 910

Marke f) Ii D 11

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

EngelhanTs antiseptischer Wiind-Piider

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Yömel.
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HO"" Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich "Tb®

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
WU ND-PUDBR
Ux KINDER ERWACHSENE

Generalvertreter für die Schweiz: H. nuckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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leginnen gaben uns den „gelben Abschied."
Mit den paar Hebammen die zurückblieben,
besprachen wir das Wichtigste und wählten für
die nächste Versammlung Lachen als Versammlungsort.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: L. X.

Sektion St. Galleu. Für das ausführliche,
wissenswerte Referat des Herrn Dr. Draft o,
anläßlich unserer recht gut besuchten
Sektionsversammlung vom 21. September, über die
Dr. Wander'schen Produkte, sprechen wir hier
nochmals unsern verbindlichsten Dank aus,
ebenso auch für die freundliche Ueberraschung,
die uns überreicht wurde.

Herr Dr. Hoffmann, Kinderarzt, spricht am
23. November über Krankheiten des Neu-
gebornen.

Am 21. September starb nach längerer Krankheit

unser längjähriges Mitglied, Frau Eigen-
mann-Blöchlinger, Bruggeu. Die Erde sei ihr
leicht. Der Vorstand.

Sektion Uhnrgau. Am 19. Oktober 1926
hielten wir unsere Herbstversammlung in Berg
zur „frohen Aussicht" ab. Letzteres macht dem
Namen alle Ehre, weithin zeigten sich die Gauen
in ihrem wundervollen Schmucke. Die
Versammlung war gut besucht. Herr Dr. Meinert,
daselbst, hielt uns einen lehrreichen Vortrag

über die Augenentzündung der Neugeborenen,
den wir an dieser Stelle bestens verdanken.

Der Vorstand ersucht diejenigen Kolleginnen,
welche den kleinen oder großen Löffel
beanspruchen können, sich bei der Präsidentin unserer
Sektion anzumelden. Dieses Geschenk wird von
nun an nur noch an der alljährlichen
Hauptversammlung zur Verteilung kommen.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-Sargans. Genußreiche

Stunden verlebten wir an unserer letzten
Versammlung in Buchs. Sehr zahlreich erschienen
die Kolleginnen vom Rheintal und auch unserer
Sektion. An Stelle eines ärztlichen Vortrages
hatten wir einen Filmvortrag von der Firma
Henkel in Basel. Mit großem Interesse
verfolgten alle Anwesenden die vortrefflichen
Aufklärungen über das Thema „Die Verwendung
von Persil in Haus und Waschküche, Wäsche
und Desinfektion". Im Namen aller Kolleginnen

danken wir aufs beste der Firma Henkel
an dieser Stelle für das Gebotene.

Unsere nächste Versammlung wird in Haag
stattfinden mit ärztlichem Vortrag.

Sektion Winterthm. Unsere Versammlung
vom 26. September war ordentlich besucht.
Herr Dr. Kronauer von Ober-Winterthur hielt
uns einen Vortrag über besondere Fragen für
die Hebamme. Dieser wirklich interessante Vor¬

trag sei an dieser Stelle nochmals bestens
verdankt. — Unsere nächste Versammlung findet
am 25. November, um 2 Uhr, im „Erlenhof"
statt. Der ärztliche Vertreter der Firma Dr.
Wander in Bern wird uns besuchen und über
die verschiedenen Präparate referieren. Somit
möchten die Mitglieder recht zahlreich erscheinen.
Auch NichtMitglieder sind willkommen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

26. Oktober im „Karl dem Großen" war leider
nur schwach besucht. Der Vorstand bedauert,
daß die Kolleginnen, hauptsächlich die jüngern,
dem Verein und seinen Bestrebungen so wenig
Interesse entgegenbringen. Allseitig hören wir
klagen über Arbeitslosigkeit im Beruf und doch

finden sie keine Zeit für die Monatsversamm-
lung. Unsere nächste Versammlung findet Dienstag

den 30. November, nachmittags halb 3 Uhr,
im „Karl dem Großen" statt. Der Aerzte-
Vertreter der Firma Dr. A. Wander in Bern,
Herr Drasto, wird uns mit einem Vortrag
beehren über verschiedene Präparate, die für
uns Hebammen in Betracht kommen. Wir
laden alle Kolleginnen, auch NichtMitglieder
unseres Vereins, herzlich ein, an dieser
Versammlung recht zahlreich und pünktlich zu
erscheinen. Eine Ueberraschung fehlt nicht.

Neueintretende sind stets freundlich
willkommen. Der Vorstand.

Anstrengen«!« vernße,
ob nun körperlieb oder geistig, beansxruoben
wertvolle Körperwsrte, die somit der Kr-
baltung der>Viderstandskrakt verloren geben.
Kin soleber Lernt ist aueb derjenige der

Nedsininen.
Oewöbnen Sie sieb darum, im Interesse der

mögliebst langen Krbaltung Ibrer àbeits-
krakt, daran, täglieb 1—2 Döttel Liomalx
xu nebmen. Liomalx, ein natürliebes gänx-
lieb alkobolkreies Lräxarat, bat die Kabig-
keit, den ganxen Organismus, besonders aber

tßerven un«! Dtuskeln
XU stärken. Ks reinigt das Llut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden

Stokks, die dieser bei anstrengendem Lernte
brauebt.

ist ein Debenselixisr, das die Spannkrakt
bis ins bobe ^Iter erbält.

922

àrxte und Hebammen bericbten uns,
dass unser Xräktigungsmittel

n ì< 4>n 4ivr
sei, wenn es gleiekxeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in L. bat damit bei einer
^Vöebnerin eine Lrböbung der Mob-
Produktion von 250 gr im lag erreiebt.

llaeo-lxesellsellmi't ^.-6., Lern

limàliià!
voààrteWvIi

seit Fskrei, Kinilsenskrinittel

8cliwàeri8clie WlekZe8ell8ctiskt tioclàrk

kMllMâ'8 siàkBàr
„Der seit ^abrxsknten bswâlirte, xur Vorbeugung unà kekancklung àek Wunclseins Kleiner

lXinUsr unübertrokkens lVunUpucker ist clurelr keinen nncleren Kucker xu ersetzen."
So urteilte der ebemaligs Direktor der Stadt. Kntbinduvgsanstalt Krankkurt a. N. (über 1200 Oeburten

jäbrlieb), Osb. Sanitätsrat Dr. Vömel.
»is

«s- ----I

Oeneralverlreter Mr à Sebweix! ». KurkstukI, Z!ü5iiel« VI, Sekeuebxerstrasss 112.
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1

desinfizier! schon in
handwarmem Wasser

'

1

HENKEL S Cie. AG .BASEL Til

M (BUZMICL t?

die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

908

MALTOVI

Sobald die natlirlicne Nahrung nicht mehr
ausreicht, tritt dieses große Problem an die
sorgende Mutter heran.

Nährmittel gibt es viele, mehr aber noch
unzweckmäßig ernährte Kinder, Jeder Arzt, jede
Hebamme, alle die Maltovi in der Praxis
versuchten, empfehlen es wegen seines großen
Nährgehaltes und der leichten Verdaulichkeit.

Machen auch Sie einen Versuch und verlangen
Sie heute noch ein Probemuster.

[Maltov
Imvt Stmu TKöifymtmü

Qratlsprobemuster durch
J. Stäuber

Maltovi-Fabrikation Amriswil

S Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

[ Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim

Jl Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

p- Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "5pü
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 9i9

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

906

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Engier's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmifctel-

ausatellung
Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen C» Engelgasse 8. 923(K 158 B)

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

932 ^ (K44 B

Die 2lbreffen
ber SölitgHcber beS ©^toeigct.
ammcnbcrcittd, auf gummiertes Rapier
gcbrucït, gum SBerfenben bon Sirfularen,
SUuftern zc., firtb gutu greife bon gr. 25.—

gegen tßoftnadjnaifme gu Begießen bon ber

Sudjötudum ßiil)Uf & lücrkr, Sern
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ciesinfi^iers sciion in
liânciwârmem Wssser

z ci-./x.o s/xssi. 7il

77

75

âis lösliLks

kgker-jirstt-8âug!Zng8lls!irlllig
naok Vorselrrikt voll

DiroKtor liss Staats-Institlltes für
^rnährungsforsodnngon in Kopenhagen

ist às volltvsrti^sìs Lâuxliiì^aâki'proàà âer lls^sntvurt.

„Oorim" sntbàit na.â den OorsoiiuvAoli von Or. Oinàbeào

Vïtsmïns nà kHinersIsîokke,
tvis sis kein Xonkurrsn^proàllkl aut^uveisen verni n». Oerner
zveisì ^Oernn^ eine Oösliolikeit unà àáer eine Iiöobstxrozienti^e
Veränuliebkeit naâ, >vie solâe bisber noâ nie erreiât vnràe.

l^sis psi- öüekss 1. Sv

?»biàntsn: ». kloks S. Lik., Mnànbuàkv
308

M/»I.Vî,VI

Sodaia ciis nstlldicns hiatiruog oictit msvr aus-
rsicvt, tritt casses groiZs ?rodlsm an dis sor-
gsnds iviuttsr vsi-an^

elàtu-mittsi gibt Sà insis, MSNI- adsr noch un-
rcvsckmàôig srnàhrts Kindsi- dsdsr /tr^t, jsds
eisbamms. ails cils iVIsitovi in dsr praxis vso
sucvtsn, smptsvisn ss vvsgsn ssinss gi-oösn
hiâtirgsvaitss unci dsr isicvtsn Vsrdauiicvksit.

wachsn suck sie ginsn Vsrsucti unci vsdangsn
Sis vsuts noch sin prodsmustsn

^I/cI.V0V
à6 àiàniâ^N

14144 Hê U6l^5w4ê
<Srsìlsprc)vsr^ìustSr

Sìàudsr
lVIaltovi-l^abnkation /^mnsvvil

îm velisliâlllilll âer krvà îm Mààtt
s vrustsslb« »veoes«

vsrkîîîeî, rvsnn Nsi Lsginn dss Stillens angsvsndst, das Viunàsrlien
lien Srusttvar^on und dis krustsntàliung, liniiert dis 8skmsr?sn dsim

A Stillsn undtSrilert dis Stillkäiugksit, unsokälllioii für lias Kind.

M- Seit lakrsn im tZsbrausk in Kliniken und Wosksnstubsn. ^WZ
^opt mit sterilem Saldsnstäbsllsn ^r» Z. SO

(llebammen und >VooIionptIegorinnon 8po?iairabatt für VieliervorKsuf.)
Lrkältiiok in allen tlpotksksn odsr bsim KabriKantsn

0?, S. Stuâe?, ^.xâeker, veei, gis

8tvriIÌ8Ìvrtv

kerner-^lpen-Wick
à Nornol-sIpsn-MIekgvssIIsoimft. 8talllvn I. L.

»
»

»
»
»
»

SOS

öeM«e M MtiKte 8WillK-MMß.
tvo Nuttsrmilsk fsklt.

Absolute Sivkoriisît. lilslvkmässige (lualltàt
8odut7 gegen Kinliorlilarriiöo

à.is kräktigss tllpsnprodukt isistst dis Lsrnsr-iVipsn-MIok ausk
stllisndsn UMtsrn vortrsMslls Dienste.

Anglers
Xinilsr 2«,isbsek ktekl

vests «à«iernsk?ung

kolàvns ààâv:
I^vKsQSIIlittvI-

ausstvllunx
L'aris 1905

viplow:
^iàrtkur 1889

8!lkvi'iiv NvckaMv
3otivvi2vr.

1^ anàs»ausstelluvx
Lorn

ist sin Liut und Knosksn biidsndss kindsrnäkrmittei «iie»-e»-l»ten 7èa»A«« /
dart vom t?a»-àêen >tUe>- an gsi-siskt vsrdsn. Leim àà>ôàe» Isistst
mein Produkt vor^ÂAiià Disnsts. ^lasken Sis ditts sinsn Vsrsuell

und verlangen Sis franko Lratisprods-Nustsr.

II. LllKlvr»^rpAKÄU«' IVvv.
Lî. Lsllen L, Onssel^asse 8. ggz<n lSS L>

Vo Keine VisliervsrKäufer, ssnlie von 6 paKsten an franKo
liuroli liie gan^e Loiuvei?.

932 (K44L)

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer.
Hebammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern :c., sind zum Preise von Fr. 25.—

gegen Postnachnahme zu beziehen von der

àchdruàei Mhler k Werder, Lern
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iJJ^affrschleim.
GAIACTINA

Üftllilllliitii«

GALACTINA
Haferschleim

Der, Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zujerhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so |dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes aus-
geschlossen^sind.

Von grosser Bedeutung ist
auch, dass der Galactina
Haferschleim immer den gleichen
Gehalt hat, was für das Gedeihen
des Säuglings von eminenter
Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERHEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50°/o aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate, Nährsalze und Vitamine, die zur
Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden, kräftigen
Knochengerüstes notwendig sind.

Muster und Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

Galactina Schweizer. Kindermehl - Fabrik

Belp-Bern
902

Sanitätsgeschäff

H. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 904

Filialen in : Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Eue Haldimand — Zürich, üraniastrasse 19.

Komplotte Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

^pezialhans lür sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinneii- und Säuglingspflege

JVeue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

'

Kinderwaagen in Kau* und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Pasteurisierapparate Soxhfet
Ersatzflaschen und andere ^

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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oàâc?i»iâ
»sßersekleim

Der l'sndsn^, Säuglingen wieder mekr Sebleim
/u geben, Kseknung tragend, bringen wir einen
gebrauobsfertigen Nafsrsekleim in äsn Handel.

Der Vorteil dieses gsbrauekskertigen Hafer-
soklsimes ist vor allem seine kur^s Koeb?.oit. Künk
Ninutsn genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Sebieim in Qualität überlegenen, Hafer-
sebleim ^u^erkaltsn. Kaiaetina Kakersebleim srmög-
liebt der flutter, ikrem Säugling stets frisokon
Sebleim ?u geben, so 'dass Komplikationen infolge
Vsrabreiebung snuer gewordenen Sekleimss aus-
gsseklosssn^sind.

Von grosser Lsdsutung ist
auok, dass der Kalaotina Hafer-
sebleim immer den gleieksn Le-
bait bat, was für das Ksdsibsn
des Säuglings von eminenter
Wioktigksit ist.

KIK0UK5SL»!.
Wo seitens der llebamme oder des Vr/des die

Vsrabreiebung anderer blakrung für den Säugling
als opportun eraebtet wird, emplebisn wir unser
«Kalaetina Kindermsbl», wobei wir daran erinnern
müebtsn, dass dieses das einzige Kindermsbl ist,
das ?.u msbr als 50°/o aus reiner itlpenmiicb bsstebt.

tlalaetlna Kindermsbl ist von stets glsiek guter
lZssobailenbeit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Moments an, wo der eigsnt»
liebe àkbsu des Knoobengerüstes beginnt, also
àka vom 3. bis 4. Nonats ab, ist «Kalaotina
Kindermsbl« die riebtigs àbrung. Ks sntkält die
l'kospbate, blàkrsàe und Vitamins, die xur Llut-
bildung und 2um àkbau eines gesunden, kräftigen
Knoobengerüstes notwendig sind.

illuster und biteratur senden wir Iknen gerne kostenlos

KàtwK 8ekivki?er. kmàmM-kàiîl
Selgs-Ss?!,

902

Ssnttsisgesekstt

n. â. s. seit»i
SekwsnsngsLse 10

Islepbon Lollwerk 2425/26 — lelsgramm-Vdrssss: Lbirurgis Lern — Adresse für Korrespondenzen: postkaeb 11626 Lern 904

Filialen in: Lknf, 1 àe à eommeres — I.su8annv, 9 Rue Hsldimsbä — lürivk, vrabiastrasse 19.

Komplett« Weßzsmmsn äosküstunASn
VorA68ài6veiìe XuskuninevàlluiiK der Kebaininen^àà um Xàvnîìlen ^rauenspital Lern

vie koinpieìts ^usrüsitinZ isl in einein iibnâiieiikn, kieMnien unâ soiiâeri vedLäoMr tiQwrZsdi'bài tinâ slsis am vaZer
l^s/°/s/7^e 5/?e^/s/o//e^te

Xin«,«»«»ssg«n in Xsu, u»«, »,!«»«

l ili'
Psitsnrislsrnppsvsts
er»-»«»kl»sri,sn un«, »»«,«»« ^

8àiM KkdMMll! Lerüclc8ickti^t bei Luern ^inkâuken und empkeblet kortZesetZtt
dis in der „Lckwei^er ttebamme" inserierenden Airmen!
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